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Für die Monate Februar und März nehmen ſämmt-
liche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die
unterzeichnete Expedition, Abonnements auf die „Halliſche
Zeitung incl. land wirthſchaftliche Mittheilungen und
illuſtrirtes Halliſches Sonntagsblatt zum Preiſe von

2,00 entgegen.
Die Expedition der Halliſchen Zeitnug.

Die Trunkſucht und ihre Bekämpfung durch
die Vereinsthätigkeit.

II.

Nachdem wir in unſerm geſtrigen Artikel den er-
ſchreckenden Umfang der Trunkſucht und ihre die Volks
ſeele vergiftenden Folgen auf Grund der unter obigemTitel ecſchienenen Schrift des Sanitätsraths Dr. Baer
beſprochen hatten, wenden wir uns zu den Mitteln der
Bekämpfung dieſes furchtbaren Uebels, welches an dem
Mark unſeres Volkslebens zehrt.

Es beſchränkt ſich dieſer Kampf, der zu den erfreu
lichſten Beſtrebungen unſerer Zeit gehört, nicht auf Deutſch
land allein, hier hat er verhältnißmäßig erſt ſpät be-
gonnen größere Erfolge ſind bereits in Schweden,
Holland, England und Frankreich, theils auf dem
Wege der Geſetzgebung, theils durch gemeinnützigeG eſerlſchaften erzielt worden. Ueberall wird das
Branntweintrinken als eine Landplage empfunden, welche
an Geiſt, Körper und Sittlichkeit verheerend einwirkt, die
Laſten der Armenpflege und die Polizeikoſten erheblich ver
mehrt, die Jrrenhäuſer und Gefängniſſe bevölkert, die
Kirchhöfe vor der Zeit füllt und zur Entartung der Volks-
kraft beiträgt.

Leider iſt die neuere Geſetzgebung der vorhandenen
Volksanlage zu dieſer traurigen Leidenſchaft eher förder
lich als hinderlich geweſen. Das preußiſche Gewerbe-
ſteuergeſetz vom Jahre 1810 hat in Vergleich zu der
vorhergehenden Zeit, wie Schmoller im 4. Koſt ſeines
Jahrbuchs für Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirth-
ſchaft vom Jahre 1883 nachweiſt, eine erhebliche Zu-
nahme von Gaſt- und Schankwirthſchaften imGefolge gehabt. Der zunehmenden Trunkſucht ſuchte, nach

dem eine Cabinetsordre vom Jahre 1835 die Conceſſions-
pflicht für das platte Land eingeführt hatte, eine weitere
Cabinetsordre vom 21. Juni 1844 entgegenzuwirken, welche
den Kleinhandel mit Getränken auch in den Städten von
einer polizeilichen Erlaubniß und die Anlegung von Gaſt-
höfen in kleineren Städten von einer Prüfung der Be
dürfnißfrage abhängig machte: die Folge hiervon war
eine Abnahme der Schankwirthſchoften, von denen eine
im Jahre 1843 auf 289 Einwohner, im Jahre 1861 auf
487 Einwohner kam. Dieſer Zuſtand war im Ganzen ein
befriedigender. Die Entwürfe zu einer deutſchen Gewerbe

31] Rachtſchatten.
Rahmen um vier Bilder.

Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.
(Fortſetzung.)

„Ach nein, es war ja mein Mann!“
„Ja, mein Bruder iſt in der That zu beklagen, denn

er hat von ſechs Kindern, die er gehabt, jetzt nur noch
eins übrig,“ ſagte Frau Kalm, indem ſie mitleidsvoll den
Kopf ſchüttelte.

„Ein liebenswürdiger junger Mann iſt der Sohn,
den ich oft bei Gunſtrup's getroffen habe.“

„Advocat Gunſtrup iſt ſein Lehrer geweſen, und ſeit
der Zeit hegen ſie große Freundſchaft für einander.“

„Wie hübſch wohnen Gunſtrup's nicht in dieſem
Sommer! Der Abdvocat, glaube tch, wäre in buchſtäblicher
Bedeutung des Wortes im Stande, ſeine Frau auf den Hän-
den zu tragen. Welch Vertrauen hat er zu ihr, die

„Nun, Frau Forsner, ſollte denn dies nicht am Platze
ſein?“ fragte Fräulein Brus.

„Ja, freilich“, antwortete Frau Forsner zerſtreut.
„Jch denke mir Frau Gunſtrup am allerwenigſten ſchön.

Auch als Mädchen wurde ſie wenig beachtet“, fügte Fräulein
Brus hinzu.

„Minny ſieht jetzt in ihrem zwanzigſten Jahre beſſeraus als im fehagehnten. Sie iſt lebhaft, hat mehr Aus-

druck bekommen und ſie weiß Männer für ſich einzunehmen.“
„Ferdinand findet ſie weder ſchön, noch anſprechend,“

bemerkte Frau Kalm.
„Funge Herren wollen vielleicht ihre Neigungen nicht

ämmer eingeſtehen“, warf Frau Forsner lächelnd ein.
„Jch meinerſeits kenne kaum eine nichtsſagendere Per

ſon als ſie,“ ſagte Frau Kalm.
„Jch habe die junge Frau ſtets für ſehr ſtolz und

mürriſch gehalten,“ bemerkte Fräulein Brus.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Donnerstag, 31. Januar.

ordnung von 1868 und 1869 wollten in der Hauptſache
das beſtehende preußiſche Recht aufrecht erhalten. Aberwenn auch die Moncheſtermaäneer mit ihrer vollſtändigen

Schänkfreiheit nicht durchdrangen, wurde doch der Frei-
heit größerer Spielraum gewährt. Die Gewerbeord-
nung von 1869 führte ſtatt der jährlichen die Erlaub-
niß auf Lebenszeit ein, ſtatt der Prüfung der Zuver-
läſſigkeit nur die Möglichkeit, Perſonen auszu-
ſchließen, gegen welche Thatſachen vorliegen, welche die
Annahme rechtfertigen, daß ſie das Gewerbe zur Förde-
rung der Unſittlichkeit oder Völlerei mißbrauchen würden;
ſtatt der allgemeinen Prüfung des Bedürfniſſes die Be
ſchränkung dieſer Bedingung auf den Schnapshandel
und Schnapsausſchank und damit die breite Möglich-
keit der Umgehung dieſer Vorſchrift. Hierdurch wurde
die Unmäßigkeit nicht unweſentlich befördert: in Preußen
vermehrte ſich die Zahl der Schank- und Gaſtwirthſchaf-
ten von 112056 im Jahre 1869 auf 146967 im Jahre1877, und die Zahl der bloßen Kleinhandlungen mit geiſti-
gen Getränken von 116811 auf 128072. Die Mehrheit

des Reichstags verſchloß ſich deshalb im Jahre 1879
nicht der Erkenntniß, daß eine Remedur der Gewerbe-
ordnung geboten ſei, und demgemäß wurde wieder
allgemein der Nachweis des Bedürfniſſes eingeführt,
wenn auch mit der Beſchränkung, daß die Landesregierun-
gen, bezw. in größeren Orten die Lokalbehörden über dieEinführung dieſes Grundſatzes bei der Erlaub-
niß zu befinden haben. Wie dies Geſetz gewirkt hat, iſt
noch nicht ermittelt, jedenfalls war es ein Schritt der
Umkehr vom falſchen Wege. Erwähnt mag p werden,
daß dem Reichstage 1881 ein Geſetz wegen Beſtrafung
der Trunkenheit vorgelegt wurde, das aber unerledigt blieb.

Auf dem Wege der Geſetzgebung allein wird dieſen
Erfahrungen zufolge dem Uebel der Trunkſucht nicht ge
ſteuert werden können, und darum iſt es erfreulich, daß
ſich in Deutſchland wie in anderen Ländern im Jahre 1882
ein „Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge
tränke“ gebildet hat, deſſen Ziele dahin gehen: Erricht-ung von Kaffee und Theelokalen mit edlerem Unterhalt-

ungsſtoff, Uebernahme der Schänken durch gemeinnützige
r Einrichtung von Trinkeraſylen und ähnliche

ittel.

Jn dieſer Beziehung in Schweden und beſonders
die Stadt Gothenburg mit gutem Beiſpiel und großem
Erfolg vorangegangen. Jn Gothenburg hat ſich ſeit einer
Reihe von Jahren eine gemeinnützige Geſellſchaft
gebildet, deren Zweck iſt, das Volk allmählich dem Brannt-
wein zu entwöhnen; die Mittel dazu ſind: Verminderung
der Schankſtellen, hohe Preiſe für Branntwein, keine Eredit-

„Nun, gute Frau Forsner? fragte FräuleinBrus mit großem Intereſſe

„Still, mich dünkt, ich hörte die Cabinetsthür gehen!“
ſagte Frau Kalm, allein Fräulein Brus verſicherte, daß
ſie nichts gehört habe.

„Nun dann liegt es an meinen erſchütterten Nerven
ich glaube immer Klopfen und Lärm zu hören, und mitten
in der Nacht ſpringe ich ſozuſagen im Bette empor, weil
ich meine, der kleine Alexis ruft mich.“

„Jch bitte Dich, Bertha, um Deiner ſelbſt willen,
Deine Gefühle mehr zu beherrſchen,“ bat Fräulein Brus
mit dem innigen Wunſche, daß ſie auf einige Minuten
ihre Nerven vergeſſen möchte.

„Nun gut, Frau Forsner, wie war es denn mit dem
Vater der Frau Gunſtrup?“

„Jhre Eltern,“ begann Frau er indem ſie ihren
Shawl drapirte, „haben in einer kleinen Stadt in Scho
nen gewohnt und, wie man behauptet, ſehr glücklich mit
einander gelebt. Der Vater war Getreidehändler oder
Reiſender eines ſolchen, ich weiß nicht, was von beiden
richtig iſt. Er ſoll gut beleumundet geweſen ſein undgroßes Vertrauen ſenoſen haben; mit einem Worte, er

verſtand es, wie ſo viele andere Menſchen, ſich zu ver-
ſtellen, ſo daß Niemand an ſeiner Redlichkeit zweifeln
konnte. Er machte oft Geſchäftsreiſen, und bei einer

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Pr. D. erhard. 1884.
kamen im Jahre 1880 auf den Kopf 11 Liter Brannt-
wein, jetzt 9 Liter. Jn Gothenburg wurde nur die Hälfte
wie im Jahre 1855 wegen Trunkenheit beſtraft, obgleich
die Bewohnerzahl ſich verdoppelt hatte. Auch in Däne-
mark, wo die Trunkſucht große Dimenſionen angenommen
hat auf den Kopf kamen 1880 etwa 18 Liter iſt
man jetzt in gleicher Richtung vorgegangen.

Auch für Deutſchland würde ſich in den einzelnen
Städten ein gleiches Vorgehen empfehlen, und verdienen
daher die hierauf gerichteten Beſtrebungen des „Vereins
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke,“ deſſen Aus-
ſchuß ſich beläufig bemerkt jüngſt auch für eine
weitere Beſchränkung der Schankgewerbefreiheit ausge-
ſprochen, Anerkennung und Unterſtützung ſeitens derjenigen,welche dem Laſter der Trunkſucht Einhalt thun woſen

Möchten ſich auf dieſem Gebiete alle Parteien ein-
trächtig zuſammenfinden, um unſer Volksleben von einer
furchtbaren Krankheit zu befreien.

Politiſcher rJn der 36. Plenarſitzung des Hauſes der Abge-
ordneten begann am Dienſtag die Berathung des
Kultusetats. Bei dem Tit. 1 der Ausgaben erhob ſich
wiederum eine lange und ziemlich heftige Kulturkampf-
debatte, welche allerdings durch den Abg. v. Minnige-
rode durch eine kurze Auseinanderſetzung über die Lage
der Frage der Viviſektion eingeleitet wurde, bezüglich deren
der Miniſter v. Goßler erkärte, daß zur Ausführung der
vorjährigen Reſolution des Hauſes ein Se an die
betr. Fakultäten gerichtet ſei, deſſen als
Grundlage der künftigen Berathung dieſer Frage dienen
werde. Auf Grund des bereits vorliegenden Materials
könne er aber ſchon heute erklären, die Herren würden
erſtaunt ſein, in welchem geringen Umfange warmblütige

Jn Kopenhagen hat ſich zur Bekämpfung der Trunkſucht
im Laufe des Sommers ein Verein zur Errichtung von Kaffee
und Speiſehäuſern gebildet, welcher das erſte derartige Lokal im
Oktober eröffnet hat. Die für den Betrieb feſtgeſetzten regle-
mentariſchen Beſtimmungen ſind folgende: 1. Jn den Kaffee-
und Speiſehäuſern dürfen Wein, Branntwein oder andere Spiri-
tuoſen nicht verabreicht werden und die Gäſte dürfen ſolche Ge
tränke nicht mitbringen und daſelbſt genießen. 2. Bayeriſches
Bier darf an Gäſte nur dann verabreicht und von ihnen ge-
noſſen werden, wenn dieſelben zugleich wenigſtens ein Gericht
Eſſen oder belegtes Butterbrot kaufen. Kein Gaſt darf zu einer
Mahlzeit mehr als eine halbe Je Bier für jedes ſolches Ge
richt oder Portion erhalten. 3. Alle Eßwaaren und Getränke
werden nur gegen baare Zahlung nach einem im Lokale ange-
ſchlagenen Preisverzeichniſſe verabreicht. An das Dienſtperſonal
dürfen Trinkgelder nicht gegeben werden. Alles Kartenſpiel und
alles Spiel und Wetten um Geld und um Getränke iſt verboten.
Die Preiſe der Speiſen ſind niedrig, Jm Oktober belief ſich der
Beſuch auf durchſchnittlich täglich 423 Perſonen, der Erlös auf
täglich 240 Kronen (270 .4); im November auf 334 Perſonen,
bezw. 170 Kronen. Der Rückgang iſt wohl nur daraus zu er-
klären, daß das Jntereſſe der Neuheit im Oktober einen beſonders
ſtarken Beſuch bewirkte. Weitere Kaffee- und Speiſeanſtalten
ſollen in dieſem Jahre errichtet werden.
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ſolchen kam er nach Gothenburg, wo er in einem Hotel
wohnte. Gewiſſensbiſſe über eine große Unterſchlagung,
deren er ſich ſchuldig gemacht hatte, ließen ihn vermuth-
lich in Grübeleien verſinken, und eines Morgens, als der
Kellner in ſein Zimmer trat, lag er in ſeinem Blute
todt. Seine Frau ſoll eine ſehr ehrenwerthe Perſon, und
nach dem, was man erzählt, von dem Verbrechen ihres
Mannes nichts gewußt haben. Sie nahm ſich das Un-
glück ſo zu Herzen, daß ſie ſich buchſtäblich zu Tode
rämte. Adam Simers, der mit den beiden elternloſen
indern entfernt verwandt war, nahm ſie zu ſich, gabihnen ſeinen Namen und eine recht gute Erziehung. er

eigentliche Name der Kinder iſt Lewate.“
Dieſe kleine Geſchichte, die die beiden Damen mit

großem Jntereſſe anzuhören ſchienen, das ſo leicht erweckt
iſt, wenn von Unglück oder Schande unſerer Nächſten die
Rede iſt, wurde noch von einer Perſon vernommen, näm-
lich dem Großkaufmann Dunkert, der kurz bevor Frau
Myerpe ihre Erzählung begonnen hatte, in das kleine, an
toßende Cabinet getreten war. Bleich und athemlos ſtand

er dort und lehnte ſich an die Thürpfoften, wo ihm kein
Wort entging.

„Jch wundere mich nicht darüber, daß die Kinder
nicht den Namen ihres Vaters tragen wollten, der ihnen
wenig zur Empfehlung gereichen wird,“ ſagte Frau Kalm.
„Möglicherweiſe hätte Dieſer oder Jener die Geſchichte
gekannt und Mißtrauen zu ihnen gefaßt.“

„Ja, ſo iſt der Gang der Welt, Bertha!“ bemerkte
Fräulein Brus.

„Ach ja,“ ſtimmte Frau Forsner bei; „aber alle
Menſchen ſind nicht ſo! Jch entſinne mich, als die klei-
nen Kinder nach E. kamen, wie leid ſie mir thaten,
und ich ſagte zu meiner Freundin, der Freiherrin U.
„Laſſen Sie uns freundlich gegen ſie ſein, denn die armen
Kinder können doch Nichts für die Fehler ihres Vaters



Thiere als Unterrichtsgegenſtand benutzt würden. Jn der
Kulturkampfdebatte ver orſt und v. Schor
lemer-Alſt die völlige er Maigeſetzgebung,
während Abg. v. Hammerſtein Namens der konſerva-
tiven Partei ſeine Geneigtheit erklärte, in eine Reviſion
der Maigeſetzgebung einzutreten, wenn die übrigen Parteien,
namentlich die nationalliberale Partei, die t be

zeichnen würden, auf denen ſie bereit ſeien, in die Reviſion
einzutreten. Es kam bei dieſer Gelegenheit zu ziemlich
ſcharfen und lebhaften Auseinanderſetzungen Zwiſene der
nationalliberalen und der konſervativen Partei. Miniſter
von Goßler erklärte, daß die Jntentionen der Regierung
bezüglich der Reviſion der Maigeſetze in der Note vom
5. Mai v. J. niedergelegt ſeien und daß dieſe Note auch
die äußerſte Grenze e darlege, bis wohin die
Regierung gehen könne. Bezüglich der Anſtellung der
katholiſchen Lehrer an den Univerſitäten, ſei er beſtrebt

eweſen, unſeren katholiſchen Theologen ein fruchtbringendes Studium zu ermöglichen, wovon die Univerſität Breslau
ein ſehr günſtiges en niß ablege. Auf die angeregte
Frage wegen der HRügtehr des Kardinals Ledochowski

wiederholte der Miniſter ſeine frühere Erklärung, daß
die Regierung die Auffaſſung feſthalte, daß dieſe Rückkehr
pß e Zuſtände nicht zur Folge ſr würde. Nachem endlich die Diskuſſion deſchlof en, an der ſich die

Abgg. Windthorſt, v. Schorlemer-Alſt, v. Hammer-
ſtein, v. Eynern wiederholt, ſowie die Abgg. Pfaff,
Dr. Rumpf, Dr. Enneccerus und v. Rauchhaupt
betheiligten, wurde Tit. 1 bewilligt und darauf die Fort-
ſetzung der Berathung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.

Der in der hamburgiſchen Bürgerſchaft gegen
den Senat wegen ſeiner Zuſtimmung zu der vielgenanntenSpritktaufel des deutſch- ſpaniſchen Handels
vertrages unternommene Feldzug iſt ohne poſitives Er
gebniß verlaufen. Der Antrag

„Die Bürgerſchaft wolle dem Senate erklären, ſie bedauere,
daß der Senat ſeine Zuſtimmung zu dem Vertrage nicht von
der Entfernung der ſogenannten Spritklauſel abhängig gemacht

abe.wurde mit 75 gegen 53 Stimmen abgelehnt. Wichtiger
als dieſes Faktum, welches die durch eine Reihe von Mo
naten hingeſchleppte hamburgiſche Agitation gegen den

zum Abſchluß bringt, iſt die bei dieſer Ge
egenheit von dem n Dr. Wex, dem Führer der
Linken, gehaltene Rede. Dieſelbe ſtellte die Annexion
Hamburgs an Preußen als unvermeidlich hin und
ſprach ſich ſogar für thunlichſte Beſchleunigung derſelben
aus. Er erklärte u. A.:

„Unſere Duodezſtaaten haben gar keine Berechtigung mehr
zu exiſtiren (Widerſpruch). Allerdings ſind ihre Tage gezählt.
Alles drängt zum Einheitsſtaate! Jch habe 1871 gegen die all
gemeine Meinung geſagt: Je raſcher wir uns an den Zollvereinanſchließen, deſto beſſer! Und die letzten zehn Sapre haben mir
Recht gegeben. Heute ſage ich: Je e die Annexion eintritt,deſto beſſer Als 1866 Frankfurt gewaltſam annektirt wurde, hat
General von Manteuf el einem Se e Senator geſagt:
„Tröſten Sie ſich, Sie werden raſch und ſchmerzlos geſchluckt, die
Anderen werden langſam gekaut!“ In dieſer Situation befinden
wir uns jetzt. Man möge doch nur die Seite berückſichtigen, die
uns ſtets am nächſten liegt, die finanzielle Seite. Meint die Ver
ſammlung, daß wir noch lange den Zuſtand mit Cuxhaven er
tragen könnten Die Elbe iſt ſeit 1866 ein deutſcher Fluß; die
Sorge für dieſelbe überläßt man uns aber, und dieſe erfordert
Opfer, die ein Kleinſtaat nicht ertragen kann. Bei ſolcher Frage
ſollte man ſn bewußt werden, daß eine Behandlung, wie die bei
der Spritklauſel, niemals aufhören wird. Es kann eben nicht
auf die Kleinen mehr Rückſicht, genommen werden, und dieſe Be
handlung wird nicht eher aufhören, als bis die Selbſtſtändigkeit
freiwillig oder unfreiwillig aufgegeben wird. Je eher dies ge
ſchieht, deſto beſſer!“

Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzte am Montag
die Berathung über die wirthſchaftliche Kriſis und die
Lage der Arbeiter fort. Der Miniſterpräſident Ferry
erklärte, er erkenne die Schwere der in Paris herrſchenden
Kriſis an, aber es ſei ſchwierig, eine Grundſtückkriſis zu
heilen, welche durch übermäßige Bauluſt hervorgerufen ſei.
Es ſei jedenfalls nicht zu verantworten, neue Bauplätze in
Angriff zu nehmen. Die Frage betreffend die Handels-freiheit ſei fir 9 Jahre gelöſt. Es ſei nicht angänglich,

daraus fortdauernd eine Frage zu machen. Uebrigens ſei
die Kriſis nicht eine allgemeine, ſondern im Weſentlichen
eine auf Paris beſchränkte.
Kriſis gehöre auch die übertriebene Steigerung der
Löhne, welche der Konkurrenz des Auslandes Thor und
Thür öffne. Frankreich könne die Grenzen nicht abſchließen.
„Wir exportiren an fabrizirten Artikeln für 1200 Millionen
mehr, als wir importiren; es iſt unmöglich den aus-
ländiſchen Arbeiter auszuſchließen, weil wir franzöſiſche
Arbeiter im Auslande haben.“ Seit 6 Jahren ſeien
6 Milliarden für Bauten in Paris ausgegeben, welche ſich
ſchwer vermietheten, es würde unverantwortl'ch ſein, der
Bauſucht weiter zu fröhnen. Die Kammer dürfe nicht dem
Bettelſyſtem Vorſchub leiſten, welches ſich unter der Form
der Krediteröffnung verberge. Dieſe Erklärungen dürften
ſeitens der Nächſtbetheiligten, nämlich der Arbeiter ſelbſt,

und infolge meiner Aufforderung würden ſie überall wohl
aufgenommen.“

„Sie, Frau Forsner, ſind ſtets ſehr gütig gegen die
beiden Waiſen geweſen,“ ſagte Frau Kalm.

„Herr Gott, es iſt doch Pflicht der Menſchen, zu
thun, was man kann, wenn man auch nicht immer Dank
und Anerkennung dafür erntet.“„Ja, wie ſt wird man verkannt!“ fügte Frau Kalm

hinzu.Wer geht wohl ganz ſchuldlos durch's Leben
ſeufzte Frau Forsner.

„Das iſt wahr“, entgegnete Fräulein Brus, die bald
das kleine Glasherz, bald das mit Perlen und Rubinen
geſchmückte Armband ſpielend berührte, während ſie nach
einem Citat aus Shakeſpeare ſuchte. „Der Eine oder der
Andere würde mich dennoch verſtanden haben!“

„Nun, meine Herrſchaften, muß ich gehen! Ei, da
haben wir auch Herrn Dunkert! O wie herzlich nahm ich
Antheil an dem großen Verluſt der Sie betroffen hat!“
ſagte Frau Forsner, indem ſie ihm innig beide Hände
reichte und ſeine Hand drückte, die kalt und gleichgültig in
den ihrigen lag.„Wie blaß er iſt, wie ſehr ihn der Kummer ange

griffen“, dachte Frau Forsner, indem ſie die Treppe hin-
abeilte.

(Fortſetzung folgt.

Zu den Urſachen der Pariſer

Denn obwohl Ferry die Schwere der Kriſe, unter welcher
Paris zu leiden hat, unumwunden anerkennt, geht doch
aus ſeinen Worten gleichzeitig e daß er weit davon
entfernt iſt, ſie nach den Univer
oder gar der Anarchiſten heilen zu wollen. Herr Ferry
ließ es ſich ſtatt deſſen angelegen ſein, die Gründe aus
einanderzuſetzen, die nach ſeinem Dafürhalten an der Her-
vorbringung des jetzigen Nothſtandes mitgewirkt hätten,
deſſen allgemeinen Charakter er übrigens leugnete. Für
die Abnormität der Pariſer Zuſtände machte er Arbeit-
eber und Arbeitnehmer in gleichem Maße verantwortlich.Auch die Spekulation in Grundſtücken wird von dem Mi-

niſterpräſidenten für die Deroute der Pariſer Erwerbs-
verhältniſſe als Miturſache herangezogen. Alles in Allem
d aber 27 Ferry nicht der Anſicht zu ſein, daß aus
er obwaltenden Situation der e die Verpflichtung

erwachſe, auf außerordentliche Maßregeln zur Abhilfe des
Nothſtandes Bedacht zu nehmen, ſondern daß er die ordent
liche Geſetzgebung zu dieſem Zweck für hinreichend erachtet.
Die chauviniſtiſche Tendenz, welche auf den Ausſchluß
aller ausländiſchen Arbeiter hinwirkt, findet eben-
falls nicht den Beifall der franzöſiſchen Regierungskreiſe,
und mit Recht wies Herr Ferry auf den Umſtand hin,
daß auch franzöſiſche Arbeiter im Auslande beſchäftigt
werden. Man muß zugeben, daß der ganze Verlauf, den

nommen hat, der Regierung eine andere Haltung nicht an-
gemeſſen erſcheinen ließ, als diejenige war, die Herr Ferry
thatſächlich eingenommen hat. Wenn die Interpellation
Langlois bezweckte, das Kabinet in Verlegenheit zu bringen,
ſo kann ſie als durchaus verfehlt bezeichnet werden.

Vermiſchte Nachrichten.riß den 29.
Sr. Majeſtät der Kaiſer hatte am Montag Nach

mittag auch noch den Vortrag des Miniſters des könig-
W Hauſes Grafen von Schleinitz entgegengenommen
und den Beſuch des Kronprinzen empfangen. Am Abend
war im königlichen Palais ein kleiner Thee, an welchem
auch der Kaiſer wieder theilnehmen konnte. Der Kaiſer
ließ im Laufe des Dienstag Vormittag vom Hofmarſchall
Grafen Perponcher, dem Polizeipräſidenten v. Madai ſich
Vorträge halten und nahm ſodann perſönliche Meldungen
höherer Offiziere entgegen. Mittags arbeitete der Kaiſer
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets, General-
lieutenant v. Albedyll, und empfing dann Nachmittags
um 2 Uhr noch den Fürſten Croy, welcher Ende der
vorigen Woche aus Dülmen hier eingetroffen war. Zum
Diner ſind heute keine Einladungen ergangen. Ueber
das Befinden des Kaiſers erfahren wir, daß daſſelbe heute
nach einer gut verbrachten Nacht ganz vortrefflich ſei.

Der Kaiſer empfing am Montag Nachmittag den
Staatsſekretär des Auswärtigen, Grafen von Hatzfeld, in
längerer Audienz.

Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
empfing am Montag Nachmittag den General der Jn-
fanterie und kommandirenden General des 4. Armeekorps,
Graf v. Blumenthal und nahm einige Vorträge entgegen.

Auf das behördlich verbotene Buch „La Société
de Berlin“ wird in Berlin ſehr ſcharf vigilirt. Schon
bei der Ankunft auf dem Hauptſteueramt wurde das Werk
confiscirt. Der Laufburſche eines Buchhändlers wurde
ſammt den Exemplaren, die er vom Steueramt holen ſollte,
nach dem Molkenmarkt gebracht, wo ihn ſein Prinzipal
erſt frei machen mußte. Das Buch ſoll trotzdem vielfach
in der hohen Berliner Geſellſchaft curſiren.

Die beantragte Heiligſprechung des im Jahre
1820 in Wien verſtorbenen Generalvikars der Redempto-
riſten-Kongregation, Clemens Maria Hofbauer, war,
wie der „Oſſeratore Romano“ meldet, Gegenſtand einer
Conferenz welche unter Vorſitz des Papſtes von der

Congregation der Riten in Rom am vorigen Dienstag
abgehalten worden iſt. Jn derſelben wurden die Gut-

achten über die von dem Verſtorbenen bewirkten Wunder
verleſen. Zur Zeit ſeiner Wiener Wirkſamkeit umgab ihn
ein geheimnißvoller Nimbus, und der Glaube, daß der
in ſtrengſter Askeſe lebende Mann wirklich Wunder thun
könne war allgemein verbreitet. Er war zuerſt im
Jahre 1785 von Rom nach Wien gekommen um die
Redemptoriſten-Brüderſchaft dorthin zu verbreiten fand
aber unter Joſeph's II. Regierung den Boden hierfür nicht
geeignet. Hofbauer ging deshalb nach Polen und kam
erſt 1807 wieder nach Wien nachdem die Mitglieder
ſeines Ordens aus Warſchau ausgewieſen und polizeilich
über die Grenze gebracht worden waren. Auch in Wien
wurde Hofbauer anfangs von der Polizei verhaftet, und
erſt auf Fürſprache ſeines Gönners, des Erzbiſchofs Gra-
fen Hohenwart wurde ihm der Aufenthalt in Wien ge-
ſtattet. Jm Geheimen gründete er nun hier eine Zweig
niederlaſſung der Redemptoriſten und gewann als Beicht-
vater und Prediger immer mehr Einfluß. Unter Kaiſer
Franz war man aber in Wien gar nicht geneigt, einer
den weltlichen Geſetzen vielfach Trotz bietenden Wirkſam-
keit, wie diejenige Hofbauer's es war, freien Spielraum
zu laſſen. Es wurde deshalb amtlich gegen ihn eingeſchrit-
ten und er ſah ſich vor die Wahl geſtellt, entweder ſeinenVerband mit der Brüderſchaft zu löſen oder Wien zu ver-

laſſen. Er entſchied ſich für Letzteres. Erzbiſchof Graf
Hohenwart bewirkte zwar noch einen Aufſchub, damit die
Angelegenheit nochmals dem Kaiſer vorgelegt werde, aber
bevor die Entſcheidung erfolgte ſtarb Hofbauer am 15.
März 1820 im 69. Lebensjare. Seine Leiche wurde in
Maria-Enzersdorf beigeſetzt. Aller Vorausſicht nach wirder ſecne feierliche Heiligſprechung demnächſt er

folgen.
Gegen die weiblichen Studenten in Rußland,

die ſich als die getreueſten Schülerinnen der Nihiliſten
bewieſen haben, geht man jetzt energiſcher vor. Sämmt-
liche weibliche Studenten der Medizin von St. Peters-
burg ſind ſoeben genöthigt worden, in einem großen
Penſionat, welches von den Behörden beſchafft wurde,
Wohnung zu nehmen, anſtatt wie bisher wohnen zu
können, wo es ihnen beliebte. Sie haben 10 Rubel per
Monat für Koſt und Wohnung zu zahlen und müſſen vor
9 Uhr zu Hauſe ſein bei Strafe des Ausſchluſſes von
dem mediziniſchen Lehrkurſus. Viele der Damen proteſtir-
ten anfänglich gegen dieſe augenſcheinliche Einſchränkung

alrezepten der Kollektiviſten

tänerath

dem 19.

die Interpellation Langlois in der Deputirtenkammer ge

die Entnahme von 10000 als erſte

mit ſehr gemiſchten Empfindungen aufgenommen werden. ihrer Freiheit, aber ſchließlich bezogen ſie ihr nenes- offi
zielles Quartier.

Cholera
Amtlichen Nachrichten zufolge hat der internationale Quaran

u Alexandrien beſchloſſen, daß bis auffWeiteres in
die Schiffspatente folgende Vermerke aufzunehmen ſind: „Seit
e ezember find in Courète, Provinz Aſſiout, keine Cholera

fälle vorgekommen. Vom 15. bis 26. Dezember ſind in Alexan
drien zwei Todesfälle an Cholerg, an allen übrigen Orten des
Landes jedoch keine Cholerafälle konſtatirt worden. Der typhus
boyin exiſtirt an einigen Orten der Provinz Behera.“ Nach
weiteren Nachrichten ſind bis zum 12. Januar keinerlei Cholera-
fälle in Egypten mehr bekannt geworden. Da in der mit dem

Januar endenden Woche in Bombay 22 Todesfälle in Wage
von Cholera ſtattgefunden haben, ſo hat der internationale Qua
rantänerath in Alexandrien die Wiedereinführung der durch das.
Reglement vorgeſchriebenen Quarantänemaßregeln für alle nach
dem 26. Dezember v. J. aus Bombay abgereiſten Schiffe be
ſchloſſen. Nach einer amtlichen Veröffentlichung im „Portu-
gieſiſchen Staats Anzeiger“ ſind alle Häfen der Jnſel Java als
von Cholera frei, der von Alheſe (Jnſel m als
von Cholera angeſteckt erklärt worden. Die griechiſche Regie
rung hat die fünftägige Beobachtungs- Quarantäne für Prove-
nienzen aus Cypern und die 24ſtündige für ſolche aus Malta
aufgehaben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Merſeburg, 29. Januar. (Jn der geſtrigen Stadt-

verordneten-Verſammlung) inachte der Vorſitzende der
ne zwei außerhalb der Tagesordnung ſtehende Mit-
theilungen und zwar, daß 1) der Herr räſident in

me von t ate des GründungsCapitals für die Wittwen und Waiſenkaſſe der hieſigen ſtädti
ſchen Beamten aus den Revenüen, Ueberſchüſſen der Sparkaſſe

ewilligt hat und 2) daß nach einem Schreiben der Königlichen
Jntendantur IV. Armee-Corps in Magdeburg ſich das Königl.
Kriegsminiſterium dahin hat, die Verhandlungen
den h nenbane Angelegenheit mit dem Magiſtrat

ich abzubrechen.
Weißenfels, 28. Jan. Heute Nacht verſchied plötzlich derMuſikdirektor Herr L. Meißner am Herzſchlage.

Die Lutherſchule in Wittenberg und mit ihr Herr
Hinneberg, als Lehrer an derſelben, werden am 1. Septbr. d. J.
ihr fünfzigjähriges Jubiläum feiern.

Jena, 29. Jan. An unſerer Univerſität iſt vor einigen
Tagen eine ſog. „Reformburſchenſchaft“ gegründet worden. Die
Farben ſind ſchwarz-roth-gold mit ſchwarzer Sammetmütze.

Den Perſonal- Veränderungen in der Armee entnehmen
wir folgendes: Dietze, Sek.-Lt. von der Reſ. des Thüring.-Huſ.
Regts. Nr. 12, im aktiven Heere und zwar als Sek.-Lt. mit.
einem Patent vom 26. Januar cr., bei dem Thüring.-Huſ.-Regt
Nr. 12, angeſtellt.

S Beeſenlaublingen, 29. Januar. Am 28. d. M. hielt der
Vorſchuß- und Sparverein zu Alsleben aS. die 12.
ordentliche Generalverſammlung im Gaſthofe „zur Poſt“ daſelbſt
ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung betrat die anderweite
Dotirung des Reſervefonds und entſprechende Abänderung des
Statuts. Es wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, nach und nachden Reſervefonds zu 10 des Betriebscapitals zu erhöhen.
Darauf wurde die Jahresrechnung pro 1883 gelegt und dechargirt.
Das Vermögen des Vereins beträgt 100350,57 Mitglieder
141, Umſatz 2788 949,56 Zinſen und Dividende der Antheile
7 o. Die Zuckerfabriken Mucrenga und Neubeeſen be-
endigten in voriger Woche die diesjährige Campagne.

Harzburg. Für die diesjährigen harzburger Rennen
hat unſer Herzog wiederum einen 1000-Mark-Preis geſtiftet.

(3, Wernigerode, 29. Januar. (Verpflegungsſtationen.)
Nach einer Bekanntmachung des Königlichen Landraths Dr. Elvers
hier werden vom l. er d. J. ab in Wernigerode undJlſenburg auf Koſten des Kreiſes Verpflegungeſtattonen er
öffnet werden, in welchen mittelloſe Reiſende Verpflegung finden,
und zwar erhalten ſie in Jlſenburg Mittagseſſen, in Wernigerode
entweder Mittagseſſen oder Abendeſſen, Nachtquartier und Früh-
ſtück. Der Herr Landrath macht in ſeiner Bekanntmachung noch
beſonders darauf aufmerkſam, daß zu den Koſten der Verpfleg-
ungsſtationen jeder beiträgt, welcher Kreisſteuern zahlt, daß die-
ſelben aber nur dann von Nutzen ſein werden, wenn alle Ein-
wohner des Kreiſes ſelbſt den Reiſenden keine Gaben mehr ver
abreichen, ſondern ſie an die Verpflegungsſtationen verweiſen,
in denen für ihre nöthigſten Bedürfniſſe geſorgt wird und von
z aus ſie eine der neu gegründeten Arbeiterkolonien aufſuchen
önnen.

Wernigerode, 29. Januar. Jn der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag wurde der Dachdecker C. hier von dem
Fleiſcher H. in Naſchenrode in Folge eines Wortſtreites, wel-
cher ſich in einem Wirthshauſe abgeſpielt hatte, auf dem Nach-
hauſewege durch einen Meſſerſtich in den Unterleib ſo ſchwer
verwundet, daß an dem Aufkommen des Verletzten gezweifelt
wird. H. wurde am Sonntag Abend in ſeiner Wohnung ver-
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Die ge
richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

S. Deffau, den 29. Januar. (Schwurgericht. Deutſche Con
tinental-Gas geſellſchaft. Geflügelausſtellung. Ver
ſchieden es.) Dem Vecnehmen nach beginnen die Verhendlungen
der nächſten Schwurgerichtsperiode am 10. März. Mittwoch,
den 20. Februar, findet hier im Sitzungsſaale des Directorial
gebäudes der Deutſchen Continental-Gasgeſellſchaft die diesjährordentliche Generalverſammlung der Reuvnäre ſtatt. Auf der

gänz

Tagesordnung ſteht außer dem Bericht des Directoriums und
der Vorlage des Rechnungsabſchluſſes pro 1883, dem Bericht
und Anträgen der Prüfungs-Commiſſion und der ſtatutenmäßi
gen Ergänzungswahl von drei Mitgliedern des Directoriums ein
Antrag auf Ausgabe von fünf Millionen Mark Prio-
ritäts-Obligationen. Jm März wird der hieſige Ge
flügelzuchtverein eine Geflügelausſtellung veranſtalten. Jn der
Beſprechung der am Sonntag im Hoftheater ſtattgehabten erſten
Aufführung des Schauſpiels „Fedora“ von Sardou in Lindans
Ueberſetzung ſagt der hier maßgebende Theaterkritiker des „Anh.
Tagebl.“: „Nur ein Sardou durfte es unternehmen, aus dieſem
Sujet ein techniſch muſtergiltiges Drama aufzubauen: jedem An-
dern wäre daraus, kurz und bündig geſagt, ein echter und rechter
Schauderroman in 4 Acten unter den Händen entſtanden. Der
ſceniſche Aufbau gleich des erſten Actes iſt von einer geradezu
verblüffenden Virtuoſität; die Effecte des ganzen Stückes von
einer fascinirenden Wirkung.“ Die Trägerin der Titelrolle, die
kgl. ſächſiſche Hofſchauſpielerin Pauline Ulrich, iſt mit enthuſiaſtiſchem
Beifall überſchüttet worden. Jm Gewerbeverein hielt geſtern
Abend Herr Juſtizrath v. Baſedow einen Vortrag über Ab-
faſſung von Teſtamenten, in welchem derſelbe beſonders Gelegen
heit nahm, die Abfaſſung von Teſtamenten im allgemeinen und
insbeſondere allen Gewerbetreibenden angelegentlich zu empfehlen.
Beſtehen auch im großen und ganzen in Anhalt keine weſentlich
abweichenden Beſtimmungen in Bezug auf die rechtsgiltige Ab-
fang der Teſtamente, ſo iſt doch bemerkenswerth die eine Be
timmung, daß, während ſonſt wohl in allen Staaten

ein vom Teſtator allein ausgefertigtes Teſtament erſt durch De
irnng 3 beim Gericht rechtsgiltig wird, in Anhalt das
Teſtament ſchon durch und mit der Uebergabe an einen Notar,
der es dann gerichtlich zu deponiren hat, Rechtsgiltigkeit erlangt.

Die heftigen Stürme der vergangenen Woche haben auch hier
und in der Umgegend mancherlei Schäden angerichtet. Die Kreis
direction von Köthen ſieht ſich deshalb veranlaßt, alle Grund-
beſitzer, Gemeindevorſteher und executive Polizeibeamte aufzu
fordern, diejenigen Baulichkeiten, welche ſolchen u ungen
beſonders ausgeſetzt ſind, wie Thürme, Schornſteine, Dächer c.
einer ſchleunigen Beſichtigung zu e und etwaige gefahr-
drohende Beſchädigungen beſeitigen zu laſſen.

Durch Bekanntmachung des meiningenſchen Miniſteriums
wird die Erſatzwahl im dortigen 2. Wahlkreiſe, welchen derverſtorbene Abg. Pr. Lasker vertrat, auf den 17. März anbe-
raumt. Es wird der ſezeſſioniſtiſchen eine nationalliberale Kandi
datur entgegengeſtellt werden.
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990 Becher, 200 Uhren und 6000 Feſtmünzen werden für
das diesjährige 8. deutſche Bundesſchießen, das in Leipzig ab
gehalten wird, angekauft.

u. Gera, den 29. Januar. (Unglücksfall. Eisvogel.
Aerztekammer.) Jn der hiſtaen Fournierſchneidemühle wurde
dieſer Tage ein Arbeiter durch einen ichen Zufall von
dem Getriebe der Maſchine erfaßt und in die Wellenleitung hin
eingezogen der Unglückliche wurde ſofort getödtet. Jn unſermEſter al r i dieſen Winter beſtändig der Eisvogel in
großer Zahl aufgehalten, ein Zeichen, daß wohl keine große Kälte
mehr zu erwarten iſt. Jn Greiz ſoll eine Aerztekammer
ür Reuß a. L. errichtet werden. Nicht qualificirten Perſonen
oll, jedwede ärztliche Praxis unterſagt werden, um auf dieſe
Weiſe die Kurpfuſcherei unmöglich zu machen.

Allerhöchſter Erlaß
an uar 1884, betreffend Einſetzung der Be-
ür die auf Grund des Geſetzes vom 24. Jan.

d. J. in Verwaltung und Betrieb des Staats überr Privateiſenbahn Unternehmungen und
anderweite Abgrenzung der Eiſenbahn-Direktions-

bezirke Magdeburg und Erfurt.
Auf Jhren Bericht vom 24. Januar d. J. beſtimme Jch:

A. Zur Ausführung des Geſetzes vom 24. Januar
J. betreffend den weiteren Erwerb von R

vateiſenbahnen für den Staat, daß vom 1. März
Z. ab1) die auf Grund des landesherrlichen Erlaſſes vom

13. Oktober 1856 (Geſetz Samml. S. 864) eingeſetzte
„Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn
u Breslau die Firma: „Königliche Eiſenbahn Direktion
ührt,
ür die Verwaltung des Breslau Schweidnitz Frei-
burger Eiſenbahnunternehmens eine, unmittelbar vonhnen e Behörde in Breslau unter der

irma:i önigliche Direktion der BreslauFreiburger
fiſenba n“,3) für die Weint des AltonaKieler Eiſenbahnunter

nehmens einſchließlich der zu dem Schleswigſchen Eiſen
bahnunternehmen gehörenden Linien eine, unmittelbar
von Jhnen reſſortirende Behörde in Altonga unter der
Firma: „Königliche EiſenbahnDirection“ eingeſetzt,
das Rechte Oder Ufer und das Poſen Ereuzburger
Eiſenbahnunternehmen mit den von der Eiſenbahn
Direktion zu Breslau verwalteten Strecken unter dieſer
Behörde zu einer gemeinſamen Verwaltung vereinigt,

5) im Bezirk der Eiſenbahn Direktion zu Breslau und von
derſelben reſſortirend je ein Königliches EiſenbahnBe
triebsamt in Breslau und in Poſen errichtet wird

B. Jn Abänderung Meines Erlaſſes vom 15. März1880 (Geſetz-Samml. S. 224), daß die Linie Erfurt
beziehungsweiſe Plaue Suhl Grimmenthal Ritſchen
hauſen mit ihrer bereits dem Betriebe übergebenen Theil-
ſtrecke Suhl-Grimmenthal vom 1. April d. J. ab, und mit
den zur Zeit noch im Bau befindlichen Reſtſtrecken
Plaue--Suhl und Grimmenthal--Ritſchenhauſen nach Be
triebseröffnung der letzteren aus dem Bezirk der Eiſen
bahn Direktion zu Magdeburg ausgeſchieden und mit dem
Bezirk der Eiſenbahn Direktion zu Erfurt vereinigt wird.

Die hiernach zu errichtenden Behörden ſollen in Angelegen-
eiten der ihnen übertragenen Geſchäfte alle Befugniſſe und

Pflichten einer öffentlichen Behörde haben.

vom 24.
hörden

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zu ver-
öffentlichen.

Berlin, den 24. Januar 1884.
Wilhelm.

Mavbach.
An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Beethoven- Denkmal ſoll im Newyorker Cen-

tralpark, in dem bereits Schiller, Goethe, Humboldt und andere
w. Aufſtellung gefunden, demnächſt errichtet werden.
Der „BeethovenMännerchor“, einer der hervorragendſten Ge
ſangvereine Newyorks, hat von der Park- Kommiſſion bereits die
Erlaubniß zur Errichtung des Denkmals für den großen Ton
dichter erwirkt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 29. Januar 1884.,

Granulated w. A.Kryſtallzuder l
Kryſtallzucker II. 30.50 incl.
Kornzucker von 96 26.5026.70
Kornzucker von 959 25.50-25. 80
Kornzucker von 94 25. 00--25. 30
Kornzucker 889 Rendem. 25.25--25.40

Nächproducte 88—92 20.00-22.50
Tendenz: Unverändert matt.
Raffinade 34.50
Melis 34.00
Gem. Raffinade 32.00--32.50
Gem. Melis I. 31.00 31.25
Tendenz Unverändert ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 48.10

bis 48.60

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. Januar. Landweizen 178-186

Weiß- glatter engl. Weizen 1672-177 Rauh-weizen 157-—-165 Roggen 148--158 Chevaliergerſte
172 196 Landgerſte 152—165 Hafer 138-154 pr.

1000 K. x cBerlin, den 29. Januar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, gekündigt Etr. Loco 165--204 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 173 bez., per dieſen
Monat 176 175,5 bez., Januar- Februar bez., März-
April bez., April-Mai 177,5--176,5 bez., MaiJuni
179,5--178,5 bez., Juni-Juli 181--180 bez., JuliAuguſt

A bez., September October 185,5-—- 185 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt Etr.
Loco 138--157 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 148
bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher, guter 151 154 ab
Bahn und Boden bez., per dieſen Monat bez., Januar-
Februar bez., MärzApril bez., April-Mai 148,5
bis 148 bez., MaiJuni 148,75 148,25 bez., Juni-Juli
149,25--148,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 130--205 nach Qualität bez., Futtergerſte
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill,gekündigt Ctr. Loco 126--160 nach Qualität bez., Liefer-
üngsqualität 128 bez., pommerſcher 138--142 bez., guter

bez., feiner bez., ſchleſiſcher 140--144 bez., guter
A bez., feiner 147 bez., preußiſcher 135--144 bez., guter

bez., feiner bez., ruſſiſcher 130-138 bez. feiner
140--146 bez., per dieſen Monat bez., Januar-Februar

bez., März- April bez., April Mai 129,5 nom.,
MaiJuni 130,5 nom. Juni-Juli 131,5 131 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekündigt Ctr.
Loco 135--140 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., April-Mai und MaiJuni bez. Erbſen per 1000Kilogr. Kochwaare 180--240 bez., Futterwaare 158—-172
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt

Ctr., Winterraps bez., Sommerraps bez., Winter-
rübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine geſchäftslos, gekündigt Ctr. Loco
mit Faß bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat undr r ebruar 66 bez., Februar härz bez., April

dai 66,2 bez., MaiJuni 66,3 bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez., loco bez., nen bez.Spiritus per 100 Liter à 1009 10,000 Termine matter,
ekündigt Liter. Loco mit 5 bez., per dieſen Monat,Januar debrrar und Februar März 48,6—48,5 bez., März-

April bez., April Mai 49,4--491 bez., MaiJuni
49,6--49,4 bez., Juni- Juli 50,4--50,2 bez., Juli-Auguſt
51,3--51,1 bez., AuguſtSeptember 51,8——51,7 bez. Spi-
ritus per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 48,1 bis
48 bezahlt.

S

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 0 24,75 23,25,
Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100brutto incl. Sack, Termine niedriger, gekündigt Ctr.,

er dieſen Monat, Januar Februar und Februar März 20,25
is 20,20 -4 bez., März- April 4 bez., April-Mai 20,40 bis

20,35 .&bez., MaiJuni bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 29. Januar. Weizen per

1000 Ko. netto loco hieſiger 180—-190 bz., fremder 180—
210 nominell. Ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 150-163 bz., fremder 150--158 .4 bz. Unverändert.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154—168 bz.,
feinſte über Notiz, geringe 140--145 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 145--150 bz., ruſſiſcher 140-144 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 144

bz., neuer ungariſcher und rumäniſcher 144 bz. Rüböl
er 100 Ko. netto loco 66,50 bz., 655 Janugr-Februar 67
f. Behauptet. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß

loco 48,10 Gd. Matter.
Breslau, den 29. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100

per Januar 48,20 bez., April-Mai 49,30 bez., JumiJuli 50,50
bez. Weizen per Januar 188,00 bez. Roggen per
Januar 148,00 bez., April-Mai 149,00 bez., MaiJuni 150,50 bez.

Rüböl per Januar 66,00 bez, April-Mai 66,00 bez., Mai
Juni bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 29. Januar. Weizen matt, loco 160,00 bis
181,00 bez., per April-Mai 180,50 bez., MaiJuni 182,00 bez.

Roggen matt, loco 138,00 144,00 bez., pr. April-Mai
145,00 bez. MaiJuni 145,50 bez. Rüböl unverändert, per
Januar 65,50 bez., per April- Mai 65,50 bez. Spiritus
behauptet, loco 47,80 bez., per I 48,00 bez., per April-
Mai 49,10 bez., per JuniJuli 5030 bez.

Hamburg, den 29. Januar. Weizen loco unverändert, auf
Termine matt, per Januar 177,00 Br. 176,00 G., per Mai-
Juni 179,00 Br., 178,00 G. Roggen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Januar 134,00 Br., 133,00 G., per Mai
Juni 134,00 Br., 13300 G. Hafer und Gerſte unverändert.

Rüböl ruhig, loco 67,00, per Mai 67,00. Spiritusmatter, pr. Januar 40 Br. pr. Februar März 49 Br., pr.AprilMai 41 Br., pr. MaiJuni l Br. Wetter Mide
Liverpool, den 29. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 11,000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner unverändert,
Surats feſt. Middl. amerikaniſche Januar Lieferung 52
JanuarFebruar-Lieferung 5 Februar-März-Lieferung 5
MärzApril Lieferung 5 e, AprilMai Lieferung 6 Mai
r 63/,2, Juni-Juli- Lieferung 6/2, Juli-Auguſt-

ieferung 6
Petroleum. Berlin, den 29. Januar. Petroleum 100 kg

loco bz., per dieſen Monat 26,7 bz. Hamburg.Petroleum matt, Standard white loco 8,75 Bf., 8,65 Gd., per
anuar 8,65 Gd., per Februar-März 8,55 Gd. Bremen.

Schlußbericht. Niedriger. Standard white loco 8,30 à 8,35 bz.,
per Februar 8,30 à 8,35 bz., per März 8,45 Bf., per April 8,55
Bf., per Auguſt- December 9,10 Bf. Antwerpen. (Schlußbe-
richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 21 bz. u. Bf., per Februar
21 Bf., per März 21 Bf., per September-December 22 Bf.
Ruhig. New-Hork, den 28. Januar. Raff. Petroleum 70
Abel Teſt in NewYork 9 Gd., do. do. in Philadelphia 9“/, Gd.,
136 Petroleum in New-York 8, do. Pipe line Certificates 1 D.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Januar Abends am neuen Unter-
haupt 3,76, am 30. Januar am neuen Unterhaupt 3,72 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt
am 29. Januar 1,47 Meter über. 9.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29.
Am Pegel 2,90 Meter über 0.

Börſenngchrichten.
Berlin, 29. Januar. Die heutige Fonds- und Aktien-

Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den frem-
den Börſ enplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten zwar

Januar

ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten beriemlich feſter Geſammthaltung ruhiges Geſ aſt für e
rivatdiskont wurde mit notirt. internationalem

Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien nach feſterer Eröff
nung bei weichender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen waren

leichfalls ſchwächer, Lombarden feſt und ruhig.
remden Fonds ſind Ungariſche 49 Goldrente und Italiener als

ſo und ruhig zu nennen, Ruſſiſche Anleihen behauptet.
eutſche und eilt Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung

ruhig inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt.
Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto Kom

manditantheile unverändert, guſche Bank ekwas beſſer, Darm
ſtädter Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt
und Fubige. ontanwerthe ſchwach, Laurahütte matter. Jn-

t re e und ruhig; Oſtpreu-ßiſche Südbahn etwas höher, Mecklenburgiſche ſchwächer.
Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.

Kreditaktien 0,10 Report--0,10 Deport-glatt, Franzoſen
glatt, Diskonto-Kommandit 0,17 Report; für Lombar-
den 0,60 Laurahütte glatt, Dortmunder Union 1880er
Ruſſen Orient- Anleihe 0,27 Ungar. 49 Goldrente
0,15--0,17 Jtaliener 0,179, Deport. Alles mit Eourtage.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 243,50, Fran
oſen 541,50, Oeſterr. Kreditaktien 534,50, Dortmunder Stamm-
rioritäten 83,12, Laurahütte 113,62, Darmſtädter Bank 152,25,

Deutſche Bank 144 75, Diskonto 194,75, Freiburger 11925,
Mecklenburger 203,62, ne 108,87, Marienburg 84,00, Rechte
Oderuferbahn 193,37, Oberſchleſiſche 272,25, Oſtpr. Südbahn108,62, Galizier 125,25, Elbethal 360,50, Oeſterr. Kördiveſthahn

313,00, Gotthard. 39,00, Buſchtehrader Bahn 79,37, Rumänier
103,00, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 67,70,
1860er Looſe 120,25, Jtaliener 9325, Ruſſen alte 85,87, Ruſſen
1880er 71,50, Oeſterr. Goldrente 84,75, 49 Ung. Goldrente 75,75,
Ruſſ.. Noten 197,25, Ruſſ. Orient II. 56,62, do. III. 56,37.
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Liquidationscourſe per ultimo Januar 1884.
Preuß. 4 Conſols 102,30, Oeſterr. Kredit 533, Lombarden 244,
DuxBodenbach 143, Elbethalbahn 360,50, Diskonto-Commandit
194,50, Darmſtädter Bank 152,00, Mecklenburger 203,50, Dort-
mund-Enſchede 62,00, Rechte Oderufer 193,50, Buſchtehrader
79,75, Schweizer Centralbahn 96,50, Dortmunder St.Pr. 83,50,
Gelſenkirchen 117,50, 1860er Looſe 120,00, Oeſterr. Silberrente
67,50, Ung. Goldrente 69 102,75, do. Papier- 73,50, Jtaliener
93,25, Ruſſ. engl. Anleihen 1871/73 86,00, do. 1877 do.

i 197,50,

Von den

1883 98,40, do. Orient II. 56,75, do. III. 56,50, do. Note
Türken abgeſt. 9,10, Franzoſen 542, Galizier 125,25, Böhmiſche
Weſtbahn 130, Nordweſtbahn 313,00, Deutſche Bank 145,00,
Preuß. Bodenkredit 101,50, Mainzer 108,50, Marienburg 83,00,
Oberſchleſiſche 272,00, Oſtpreußiſche Südbahn 108,00, Gotthard
98,50, Lübeck-Büchener 152,50, Laurahütte 113,75, Wiener Bank-
verein 190,00, Oeſterr. Goldrente 84,75, do. Papierrente 67,00,
Ungar. Papierrente 4 75,75, Egypter 68,50, Schweizer Nordoſt
50,00, Oeſterr. Lokalbahn 83,75, 1880er Ruſſen 71,75.

Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankaktien der
heutige Durchſchnittscours, für Wechſel auf Wien und St. Peters-
burg und öſterr. Noten der Mittelcours vom 30. Januar.

Telegraphiſche Depeſchen.
Trieſt, 29. Januar. Der Lloyddampfer „Selene“

iſt mit der oſtindiſch chineſiſchen Ueberlandpoſt heute Mor-
gen aus Alexandrien hier eingetroffen und in das Lazareth
gebracht worden.

London, 29. Januar. Während des Sturmes am
Sonnabend ſcheiterte in der Nähe der Merſeymündung
das von Liverpool nach Calcutta beſtimmte eiſerne Segel-
ſchiff „Juno“. Die aus 25 Perſonen beſtehende Mann
ſchaft iſt hierbei umgekommen.

Petersburg, 29. Januar. Nach einer Meldung aus
Charkow hat die Regierungsabtheilung für ſtädtiſche
Angelegenheiten eine Verfügung der dortigen Stadtver-
ordnetenverſammlung, wonach die Anzahl der in die neu

verhältnißmäßig günſtig, doch hielt ſich hier die Spekulation ſehr
reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in mäßigen
Grenzen. Auch im weiteren Verlaufe der Börſe blieb die Stim-
mung eine ſchwache. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtig-
keit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut behaup-

4. Klaſſe 169. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 29. Januar.

(Rur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.)

(Ohue Gewähr.)
15 24 119 36 42 92 201. 19 23 44 (300) 99 388 (1500) 98 428 35

658 743 50 62 326 78 (550) 930 54 1092 113 74 223 24 63 88 336 66
418 55 553 (300) 668 791 876 84 924 88 2002 (550) 22 (300) 33 46 (300)
52 294 327 35 69 96 473 91 552 644 48 68 72 755 57 62 867 958 *3002
82 112 61 (1500) 92 213 37 361 77 468 528 45 679 (1500) 744 88 845
913 27 86 4509 94 166 (550) 317 36 54 515 23 (550) 31 74 72 (550)
848 79 (300) 905 66.

5085 112 (3900) 43 210 63 428 97 528 38 49 (300) 56 99 618 24 702
14 22 56 60 78 80 86 851 98 956 (15000) 6004 (300) 9 (3000) 36
63 71 219 25 38 58 (300) 87 88 (1500) 330 96 458 62 83 86 99 (550)
549 654 775 808 (1500) 33 57 (550) 59 96 (309) 913 47 7006 (1500) 9
85 147 (550) 52 (1500) 61 211 300 (550) 22 428 577 611 26 36 73
93 (550) 95 844 (30000) 62 8103 64 203 9 (300) 16 19 33 62 83 324 43
52 415 28 60 9 658 79 755 836 (3000) 47 (550) 59 76 932 9010 28 70
80 108 (300) 14 89 97 223 (300) 33 (1500) 77 335 47 (300) 432 (1500)
35 73 (300) 79 798 802 7 (300) 10 28 96 904 15 (3000) 17 (300) 76.

10002 28 93 179 (550) 80 218 (1500) 68 91 306 414 (300) 76 536 610
(3000) 87 704 (1500) 16 819 (300) 57 984 11021 22 (550) 162 65 81 216
(300) 94 321 23 46 (300) 53 70 74 410 30 80 556 64 661 736 53 (1500)
59 856 82 952 78 12011 26 (300) 33 47 61 92 (300) 116 (550) 74 (3000)
81 234 (390) 51 (300) 313 72 91 405 55 502 50 618 (1500) 774 848 93
900 39 96 13027 284 (550) 96 379 509 95 733 77 844 73 901 39 76
14035 40 45 (300) 56 72 80 102 13 18 212 86 90 300 17 31 54 561 90
613 (550) 16 94 730 (300) 62 92 93 804.

15087 102 67 238 93 398 462 501 26 616 30 95 721 (550) 99 (300)
924 69 16004 81 222 (300) 82 (6000) 315 449 512 637 58 70 84 774
62 (1500) 99 897 907 170631 45 72 148 56 327 86 95 (300) 487 (300)
518 (6000) 687 732 33 46 (3000) 76 82 89 834 (300) 18055 81 (300) 192
346 77 587 92 601 7 9 56 715 73 86 832 19089 126 48 52 74 79 269
301 12 30 (550) 64 65 447 (550) 88 89 92 608 (300) 19 64 66 77 744
55 (300) 837 59 927 30 33.

20008 93 127 (300) 36 62 75 97 270 87 324 85 666 87 729 818 920
48 68 79 21 46 164 211 37 90 95 (300) 367 400 43 534 51 60 678 (300)
721 835 50 (300) 926 22008 86 115 45 228 63 76 312 14 415 78 546 59
614 (3000) 753 848 83 938 (300) 63 79 23157 63 88 263 86 371 89 90
404 41 78 83 526 49 55 703 65 825 98 (300) 99 908 (550) 17 23 51
24036 58 76 78 82 91 114 34 93 94 206 (3000) 12 (550) 39 56 (300) 317
452 558 (300) 694 (550) 23 84 747 93 (300) 818 (1500) 78 993.
25050 62 91 (550) 135 (3000) 47 54 92 99 201 36 77 81 336 77 406
(550) 524 92 96 663 67 96 755 66 825 53 88 997 26000 68 121 35 (3000)
216 335 53 443 88 598 600 34 95 769 76 807 46 919 95 27015 53 172
(550) 92 210 (309) 11 372 95 410 59 60 66 601 33 739 (300) 849 51 80
990 28028 66 106 24 25 (550) 36 (300) 64 73 235 40 94 (300) 367 (3000)
432 44 679 (3900) 87 783 809 33 (300) 65 953 (300) 29017 30 46 119 20
71 207 23 47 76 (300) 301 50 55 437 64 (300) 72 78 81 514 24 (300) 50
61 (309) 720 37 98 816 83 902 41 (300) 54 92.

30000 1 20 60 69 121 215 39 41 (300) 341 62 418 531 635 99 (500)
725 816 20 35 62 66 (500) 74 (300) 912 17 53 (300) 90 (300) 31001 4 22
48 124 81 200 88 (3 0) 91 323 424 79 79 598 7606 (1500) 15 24 813 52
77 963 32005 25 38 218 38 55 65 71 93 231 (300) 85 (300) 462 73 89 93
696 8 33 64 88 754 835 83 (1500) 900 76 (300) 84 33026 31 89 90 (300)
234 (500) 463 65 (1500) 511 12 20 95 617 38 55 794 817 50 55 34058
114 55 69 (1500) 244 331 447 543 45 94 703 46 820 90 908 9 43.

35039 95 169 (1500) 93 96 (300) 222 62 96 463 (1500) 507 19 715
69 (1500) 96 (300) 858 77 947 (3000) 36033 53 161 76 84 86 (300) 263
304 39 79 462 667 99 703 15 41 51 (1500) 914 36 40 45 37932 54 (3000)
107 9 86 (55 295 342 76 450 520 (550) 64 (3000) 650 794 (300) 834 913
65 83 38041 120 201 367 (300) 76 79 405 36 (300) 88 506 51 72 727
98 (390) 99 815 85 907 39 93 95 39039 43 120 244 344 49 64 428 66
506 57 (6000) 630 61 63 (3000) 91 (1500) 756 870 74 80 969 76.

40209 36 84 306 34 42 77 449 574 664 713 (3060) 98 866 916 64
41146 (3009) 215 37 (550) 49 83 402 (300) 92 (300) 519 55 (550) 615 83
790 (300) 844 904 26 95 42046 198 263 344 47 53 64 411 34 47 53 20
523 36 638 704 5 811 32 33 83 975 43010 12 27 55 86 135 60 64 (550)
84 (300) 216 96 365 68 (300) 75 (1500) 416 (300) 38 545 79 94 610 26
47 64 91 720 22 805 22 (300) 915 (550) 29 61 74 44131 227 50 (300)
372 458 70 98 519 24 62 86 (300) 701 10 43 821 61.

errichtete Handwerksſchule aufzunehmenden iſraelitiſchen
Schüler auf 2 Prozent beſchränkt ſein ſoll, kaſſirt.

Madrid, 29. Januar. Das Miniſterium hat be-

71 77 555 753 88 95 (1500) 905 72 51019 109 10 35 39 200 (3000) 11
39 61 90 93 353 (3000) 457 74 504 31 34 48 67 (300) 636 77 87 (650)
727 880 905 10 47 52030 85 137 42 74 82 (300) 231 342 47 62 (3000)
73 87 498 580 99 670 766 81 (300) 85 (550) 818 89 925 53084 105 41
(300) 91 228 39 81 303 51 76 402 72 85 502 (300) 16 608 726 74 880 81
54121 (1500) 66 (300) 271 331 92 420 51 71 555 693 733 47 48 87 813
(300) 15 25 (550) 92 936 (550) 68 73.

55053 57 63 91 103 31 (1500) 37 (550) 204 56 76 317 35 61 446 (300)
59 77 (300) 83 511 761 65 (300) 77 801 4 45 923 48 (300) 55 (300) 82
87 93 (550) 56100 40 (550) 81 89 (300) 249 78 363 80 423 91 582 604
(1500) 29 36 41 (3000) 73 706 26 64 815 19 27 63 923 (1500) 37 88 (300)
57928 134 51 81 277 (300) 425 91 97 630 70 755 806 57 975 90 58007
(300) 12 (300) 100 1 38 67 (300) 203 67 325 45 59 (300) 75 98 486 93
628 (300) 763 96 814 90 912 79 85 59072 (1500) 89 90 118 63 (300) 68
210 90 358 87 504 43 47 74 737 50 939 (300) 67.

60071 120 63 247 69 302 484 553 619 52 65 (309) 711 26 (300) 75
820 (550) 51 60 64 964 83 61022 52 74 75 99 (550) 105 34 (300) 40 91
247 59 301 4091 17 37 (300) 80 513 620 77 (300) 713 898 908 62094 108
46 92 226 35 308 19 60 92 412 77 82 (1500) 542 (390) 47 50 (550) 72 609
(550) 85 853 (300) 58 (300) 73 (3000) 913 89 91 63026 43 69 111 (390)
241 302 26 (550) 61 439 51 (300) 554 74 633 34 707 16 74 813 947 75
64178 254 (6000) 309 98 (6000) 487 97 516 98 762 78 808 660 (300)
944 (1500) 48.

65009 45 (300) 72 134 44 301 22 23 79 87 457 96 542 48 69 743 45
49 91 954 66029 48 (550) 93 128 260 93 321 39 60 84 430 58 526 604
53 61 (1500) 74 792 805 23 70 964 95 67062 93 (550) 142 64 81 (300)
335 38 43 (300) 99 417 (300) 52 525 50 63 638 725 80 98 852 (300) 90
936 38 50 68014 15 85 172 89 267 69 351 406 (550) 511 72 603 776
8091 909 15 69013 34 49 74 108 (550) 9 16 26 (550) 48 237 (3000) 52
302 29 (3900) 39 82 499 574 694 (300) 728 65 807 17 922 (300) 65 94.

70009 70 87 135 (1500) 204 72 91 303 69 442 (300) 48 545 649 59 60
762 64 909 71013 27 89 109 70 262 92 326 54 462 501 69 72060
115 (300) 16 34 35 266 (300) 93 305 55 400 12 46 57 (300) 64 72 (300)
556 62 601 30 714 (300) 87 846 83 909 73986 163 70 72 235 (300) 46
67 (1500) 80 81 339 542 48 627 78 785 842 96 920 90 74058 80 108 58
214 70 316 50 515 75 642 43 732 45 92 811 908 31 91.

75181 201 45 85 91 305 461 517 29 26 34 (300) 53 87 609 47 51 86
761 888 93 900 62 84 76019 20 26 39 66 (300) 68 95 133 45 (1500) 213
53 (3000) 345 93 431 539 (300) 55 698 711 (550) 29 (550) 55 821 954
77007 11 53 69 85 146 57 83 216 25 (1500) 40 326 45 83 93 432 53 (550)
73 500 607 849 70 (1500) 983 78017 107 (1500) 112 276 90 352 77 80
458 840 68 98 959 79029 85 130 (550) 39 519 662 731 58 805 908
(1500) 20.

80053 108 94 207 27 48 (300) 318 22 46 471 598 690 99 (6000) 708
92 830 64 921 49 81025 45 (3909) 49 53 68 95 (300) 134 48 (3000) 85
204 (300) 9 58 78 368 414 24 52 539 632 735 805 (550) 15 58 59 75 (300)
985 82024 36 115 26 32 65 91 209 14 79 336 55 470 78 577 (550)
679 86 88 719 21 80 801 15 24 74 (300) 83009 70 34 (3000) 117 250
417 21 95 503 9 35 (300) 93 95 738 806 (300) 77 83 902 76 84007 34
54 71 97 (3900) 113 95 265 (1500) 66 471 563 616 90 704 63. (3000) 818
35 42 68 80 99 949.

85115 (300) 63 (6000) 202 46 55 70 82 318 98 507 (300) 19 35 89
722 29 62 75 818 42 58 998 86097 70 134 45 54 (550) 66 256 330 44
461 37 67 510 24 (300) 28 (550) 740 49 (300) 68 817 24 (3000) 43 80
968 80 870903 (3000) 23 26 152 75 (550) 205 91 364 75 81 (650) 99
482 (300) 87 549 674 98 751 64 887 915 (300) 40 63 88001 87 134 (3000)
236 43 (3090) 78 311 (300) 23 (300) 64 93 98 414 26 36 46 518 81 640
65 701 30 800 20 37 74 923 27 64 89015 92 (300) 112 39 55 68 79
230 358 431 546 (300) 73 75 703 12 33 46 50 59 800 4 70 935 44 95.

90034 38 132 44 204 11 310 23 48 (550) 53 416 (300) 41 70 531 53
635 95 731 91 813 34 (550) 929 91022 (300) 88 115 86 (300) 94 97 (3.290)
218 29 33 43 47 95 (1309) 97 (1500) 321 76 405 53 65 512 30 61 (550]
66 68 657 70 (1500) 707 (3000) 95 808 32 54 (550) 56 92025 34 46 173

75 216 (300) 41 77 81 93 303 8 13 92 (300) 403 42 62 538 667 721 (559)
850 912 91 92 94 93018 75 218 305 422 502 (550) 19 70 623 23 71
701 (3000) 6 43 82 (1500) 815 67 935
80 436 508 631 61 63 (550) 91 757 (1500) 96 912 19 72 (1500).

94013 51 105 35 92 (300) 301 46
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e Anleihe 419 103,406148 S.23 de cCenſol. 192. i Bee 62,808do. z 68 i z niſche a v nde 2 zu 21135. Staats. B. (56 gar.) 7,38 126.09h en zur en 43e 195 20 n Central 4 97,90
e. 191,75 r Rordoſtbahn 9 50, 106;gur und RKeuwärki 8 Ah s 102- 75Zandſch. Centr. 1121, r e Lit. A. Suſg 5 i 215. 9065
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MionaKiel Fi 237, e R Ddanſen Erfurt r 3, CAm rdam Rotterdam 710 1151,606 it. w. et W uarzt i. D 286 9063 chiel xit. F. (gar.). Sie 95,66
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1 419,90b v.e en ar. i30 r de t. H. 4ä gar u 102, 806eher vrb. 45/6 119, 2565 do. E. von 5
Vuſchtiehra 123 79. 49 do. Em. von 8 u 103,Krefelder Eiſenbahn 6 114,006z Oſtpreuß. Südbahn e e.

h 2 [61 99b, re m e 103, 6005n e 12 142, 90b3 1601,466„Weſtbahn gar. 5 695, 702 ding
arlLubwigba R gar 7,741 125,30b5 9, in 73 conv. 4 103,2563
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Niardhauſen- Erfurt 0 0 39,50 6; do. III. Em. (in Goldw.) 5 105.006

circa 7/, Morgen groß,

Fabrik Etahblissement.
Die Hälfte des Fabrik-Etabliſſements der ehemaligen Halle-Leip-

ziger Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik in SchlIeudit,
durch eigenes Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhof

Schkeuditz verbunden, iſt außergewöhnlich billig unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen.
Leipzig durch zahlreiche Züge.

rn
131]

Bequeme Verbindung mit Halle und
Nähere Auskunft ertheilt

Sohkeuditz, Bahnhofſtraße Rr. 45.

und dürfen Sie auf ſolide Bedienung und eivile

einige
rere aar Warer engliſche Carroſſiers, Halb-

lut, zur Auswahl.

Nachdem ich wieder einen größe-
ren Transport Pferde aus Eng
land geholt und rBeſtände ergänzt! abe, ſtehen nun

meine

40 Stück, worunter
enpferde,

Bei Bedarf
halte ich mich beſtens empfohlen

jederzeit rechnen.
Leipzig.22. Januar 1884.

reiſe
1026

J. BujarsKy.
Freitag den T. Februar

wir eine große Aus
in Bolxischer Pferde

zum Verkauf.Ziel SohnMerſeburgerſtraße 3. [1220

1186

Wohnungen 7 vermiethen
Dorotheenſtr. 15.

Freun
ſpäter zu

dliche Wohnung ſofort oder
vermiethen Trotha V e

Diamantkitt,
ſehr zu empfehlen zum Kitten von
Glas, Porzellau, Steingut, Ala-
baſter 2c., empfiehlt [374
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Eliſabeth W 72 ar. 92,756z GGaliz. wib. (ger.) iKaſchau Oderberg (gar.) 5 83,30b;

do. Gold Prior. (gar.) [102. 8964
Lemb.Czernow. II. gar. 5 „79B
d. rij. gar.oder Sterz n 384,75b3

gar.et x änz.Retz (gar.) 378,00636
5 86,60 Sh

Gold Pr. 1Oeſterr. Sädb. Steuer 3 294,506b1 Se 103, 100
e Pard. GoldPr.Iudeiſts z z Fe 0er a e 5.do. 5 v 5 178.5063do. do. I. Em. 5 98, 25bz8Baltiſch Port (indir. gar.) 83.933 S
Breſt-Grajewo 3.108
h
roße Ruſſ. (gar.)e 93,90b,ele oron (gar.) D.1I108,00bz Bb e S 3 egattts S e S 92,80

e War S 1101, 9ebzMosto Rjaſat (gar.) 1194,596
Mosko-Smolendst (gar.). S 195,99

n (gar.)de d. m. 756i rgned ar.) 5 195,496er v (gar.) S (95,596
m au- Wien II. 5 23, 906do. V. Em. 5 101,50 G
Gztt ardbahn Sad I. Ser. 5 1I102, 10
d m Ser. 5 102,906

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 49, ab ausgenommen Reichsbank

Dividende 1882 18853

Meininger PrämienRordd. Grundöred. H. Br.
Oeſterr. BodenCred. Gold

ommerſche rz.reuß. Bd. Lt. rzb. a i16
e V. u.

à 110

S. rzb. à100

116.2563
100, 366
19200

104,206

re itvb.rzb. a i26 4 18 w. sB. un r 3do. rzb6. à 110 5 109 25b56
do. rzb. à 100 4 (98,505etttin. Rat. p. 5 100,50

do. 3 41 ido. do. rzb. m. 110 4 968 sSüddeutſche Boden Credit 4 190,90

Jndufſtrielle Geſellſchaften.

in überallZinsfuß übera a

die Dividenden
äftsjahr.

aus genommen Leopoldshall
mm- Pr. 65

Bei den Geſellſchaften, deren Geſchaäftsjahr nimit dem a zuſammenfä t, verſtehen
et das zuletzt abgelaufene

e „Thu i n C tur. ra Isgi. gi e Pe. n e 1Steüb. inr et a. 1 23,7 583
do. o. St. Pr. 6 86, 56
Dt 1Schiget älkaliw. l 159,60563

äliſche Union conv. 9 6,5061 8

Dividende [1882 1883
Ahrensſche Brauerei 3 l 77,756
Anh. aſch.B.A. 4 89,006Berlin-Anhalt. Maſch. 7 1I111. 756
Serliner Unionsbrauerri 2 (909,756
Böhm. Brauh. A.G. 9 158, 756b;Braunſchweiger Jutefabrit 20 194-506

Deutſche Asphalt 33/4 52,00B
Deutſche Cont.“Gas 13 I179,50b1
Egeſtorffs Salzwerk (6 105, 40b
Eilenburger Cattun. 38, e0BFriedrichshain Brauerei F

lauziger Zuckerfabrik 8 (90,2565Görlitzer Eiſenbahnbed. 1 151,006
Greppiner Werke A 187, 166alleſche Maſ inenſabrit 20 242,006
einrichshall m 9 138,506ette, Elbſchifff.“G 5 132 606bKörbisdorfer Laerſcbrit (91 143,22 6

Landré Weißbierbr. 7 126,00e n ch em. 9 ine reSt. Pr. 9V. öwe u. K. lIo 174,506
Magdeb. Allg. Gas 8 130,00Magdeburger Baub. 6 i 100,00 GRerdhäuſer Tapetenfabrit 7 116. 00B
Rürnberger Vierbrauer rei 88,006Blervebahn C artgttenburt 5 112,596
do, Berl. (8 121 00bdo. Die gdeburg 10 171,75

ar Sprit- Fort 5 79.,80b3
ächſ ch.-Fabr. Hartm. 6 I133, dS J Sülag 10 1 16,290
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Union, chem. Produkte 7 102,256
Weſtfäl. Drahtinduftrie 9 l105,408Zeitzer Maſch. Anſt. 10 152,008

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
n Geſellſchaften ver a

enden für das zuletzt abgelaufene
die Divi

chäftsjahr.

Amſfterdamer Bank 7 129.00
Anh. Deſſauer Sandesbank 116, 106
Bank des Berliner J 1132,999S. f. Sprit- u. Prod. Hand. 51 77, 00b6
Berlin. Handels-Geſ. 1II18,306Berliner Makler- Verein 9 1102,506
SörfſenHaudels- Verein 12 11486,996Braunſchweigiſche Bank 52 1103,50
Sraunſchw. Cred. Anſtalt 6 1101.758
Breslauer Dibcounto-Bank 514 88,25 G
Breslauer Wechslerbank 62/3 100,90B
Cob. Goth. Cred. zSeſen ſ. 2 75, 906
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Deutſche B I 145,40963do. 16 145,79b5Zeug Eff. Be A. 10 1127,258
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Effect.Maklerb. (6060 14 109 306
Geraer Ban l 91, 75Geraer Hand. u. Cred. B. 90, 752
Gothaer Privatbauk 72 1123,556

Bank 5,8 1114,902einziger Eredit- Anſtalt 923 1614,596
Leipzig. DiscontoGeſellſch. 7 105,50 G
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Weimariſche Bank 5 1389, 60b,

Hypothekenbank Actien.

Brannfch, w. Hannover 5 57 560 B
u r Grunderedit- B. 4 552,756

7 (4000 4 79. 756Preuß odencredit- Bank 62/3

Centr. (400 834 125,75
Hr. Spiech):er. Bodeu 1I132,25 B

Hypotheken Certificate.

Zf-Anhalter Zandesbank r tig
Brannſcweiz t 42 101,984 hteiſo Hyp. g. trüin a 8063

Aachen Hö
Anuhalt. Ko
AreubergerenBochum t. 4.
Boch Sußnnhi

ochum. ußſtahl.Bonifacius,
Boruſſia

ener,
lenwerk

Braun weiger Kohlen
Cölner erg wert
Conſolidirte MarieConſolidirte Redenhütte
Donnersmarckhütte
Dortm. Prrub. 2 Pr.

do. t. A.3 Unret., ita.
por ult.

GelſenkirchenerGeorg Marien St. „Aet.
do.arkort, Bergwert

arpener

St. Pr.

e Eifenw, St. Pr.
örder daten

örder zufammeng.
öln-Plüſener

Könige u. Laurahüttt
por ult,

Magdeburger

4 (99,20b3 do. St.Pr. rit. B.Be haer Prämien I. Vötv. 5 113,406b3; Mechernicher
do. K. Abth. 5 116,906) Oberſchleſ. Ciſenb.rückzb. in. 110 a re Phönix Lit. A.ger kp'ſche nene e 5 „592 do. t. B

Geschàäfts-Verlegung.
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F. A. Schütz Halle a/S
Leipzigerstrasse 87/88.

Peines Kieſ. Doppelstabhol-,

3,506
85,003
94,30bz

120,006

84, ob
83,50bz
118, v0bz
70,003

92,90b;i r
S S S

11s, 8051 G
114 90b3
47 75b
(63,0 636195,50 G

D 166,e06
61, 50636
26, 04636

ferner Duchen Felgen un eichen Speichen
beſter Qualität offeriren billigſt

Leidloſ Oo.. Mag asdebure,
Bau und Nutzholzhandlung.

Verein Halleſcher Buchdrucker.
Heute Mittwoch, den 30. d

„Arbeiterkrankheiten“,

SebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei da Halle.

d. M., Abends 8 Uhr im Saale desCafé David Vortrag des Herrn Dr. Thamhayn über:
wozu Jedermann freien Zutritt hat und

Eltern und Vormünder noch beſouders darauf aufmerkſam gemacht werden.

gen erbeten durch

Amſterdam 100 Fl. 8 I. 2168,50
do. 100 Fl. 2M. 167, 7063Zonden gr. s T. 3 20, 40553
do. 1 ſtr. 3 M. 3 „30du 100 8 T. 3 8681. 1063100 2, M. 3 80,70dn 100 W. 6 11096, 4063

100 3 M. 6 11094,55Wien Oeſt. W. f 8 T. 4 1168, 106
do. do. 100 a 4 167,406;

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

ver St.
per St.
per 16,19516

35 d.
e b168,600)
197. 8923

apoleondd'or
Sovereigns ber St.Engliſche Banknoten ver gſtr.

anknoten per 100 Fres.
eſterr. Banknoten per 10
do. Silbercoup. (hier einlösb.Ruſſiſche Banknoten per 109 u

t

Bankdisconto in

Amſterdam (3
Berlin.

do. Lombard 5
do. Privatdise. 23

Brüſſel J 31/2
ger bbürz
Wien t l

t

UmrechnungsCourſe:

l. öſterr.2 H. Je o ad R.
1 ollar N. 25 De ubel 829 R

Leipziger Börse v. 29. Januar

Deuſche Rei L l dPrepß- ggerigl. r ſche Weune e 3 383,35

Pfandbr. des Sächſ. Land
Cred. Verband v. d 4 109,508Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred. Verbands v. v 103,128

Schuldſch. d. Mansf. 191,908

do. do. do. 101,506do. do. von 1879 4 h 103, 56 G
Halle Sorau-Guben. Stamm

Div, 81. 4 42,75 6do. St. Pr. do. 3 5 114,506SaalbahnéSt.P. do. i 33 5 96,606b36
Weimar Geraer r

Div. 81. s 70,69b
Allg. Seutiche i

990 4 1863,09bGoth. Briv. o. 4 123,60
Leipziger Bank de, 712904 1326,75b1 Pdo. Dise.Geſ. t z 4 166.25630
Reichsbank 62/90 4 146, 40Sächſ. Bank Je 55/690 4123, 90

Crolwitzen Zeorrr
82 1600 4 162,50b46do. eher ben en 5 103,66 G

örbivde r erfabri12005 146,90 PLeipz. via
4 182,50 PZuckerfabrik h

500 4 91,256 P
Zuckerraffin. HalleDip. r 1o o 4 133,006

Aufſig-Tepliter Pr. Obl 41 193, 50 G
Buſchthierader do. v. 5 87,398Gömdrer Eiſenb.-Oblig. 5 101,90 PGraz-Köſlacher do. v. 7ä 5 35-75*
PragTurnaner do. d 90,90Ungar. Nerdoſtbadn-obl. 78.50
Sächſ. Thür. Braunk. s ß

A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 192,006Sächſ. Thur. Braunk. Bern

A.G. St. Pr. Div. 82 1000 5 192,006
ächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr. Art. 4 118,506 s

Für Selbſtkänfer!
Ein e Reg.Bez. Brom

berg, nur Stunde von 2 Bahn-höfen und an ſchiffbarem Fluſſe,

nahe an Stärke- und Zuckerfabrik,
Areal 2260 Morgen, wovon 1600
M. Acker, 450 M. Wieſen, Bruch-
wirthſchaft und Torfſtich. Acker

Rüben fähig. Gutes
ohnhaus mit Garten und Park.

Sehr gute Gebäude. Guter Vieh-

ſtand. Feſte Verkäuflich mit 120,000 Thaler bei 40
50,000 Thaler 73 An

ie Exp. d.unter Mo u
Ein Wittwer ſucht zur ſelbſt

ſtändigen Führung ſeiner haſt
ſchaft verbund. mit ger
eine anſtändige, ſolide Wirthſchaf
terin in geſetzten Jahren.

Näheres in der Expedition
Zeitung unter Z. 120. [104

Neue VSalzheringe83 er Herbſtfang, ſehr ſchön u J

ar das Wo von ca. 10Pfd.
mit Jnhalt 50 Stück garantirt zu
3 .4 franco Poſtnachnahme.
L. Brotzen, Greifswald a. d. Oſtſee.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Art hur Goehring

in Halle.
Für den Jnſeratent verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
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Halle, Donnerstag, 31. Jannar 1884.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Plenarſitzung am 29. Januar.
ars und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am Miniſtertiſche:

Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten Dr. v. Goßler, Mi-
niſter des Jnnern v. Puttkamer, Staatsminiſter v. Bötticher,

iniſterial Direktoren Greif, Barkhauſen, de la Croix
und zahlreiche J i aKraſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11, Uhr mit
geſchäftlichen Mittheilungen.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzun
d beraturh und zwar: Etat der geiſtlichen,
richts- und Medizinal-Angelegenheiten.

Abg. Dr. Brüel (Hoſp. des Centr.) trägt bezüglich der Ver
waltung des hannoverſchen Kloſterfonds einige Wünſche vor unter

auf die bevorſtehende Verwaltungs-Organiſation in der
rovinz Hannover.

Abg. Lauenſtein (nat.-lib.) ſpricht ſich in demſelben Sinne
aus und wünſcht insbeſondere die Selbſtändigkeit der Forſtver
waltung der hannoverſchen Kloſterkammer.

Abg. Dr. Windthorſt betont, daß die beregte Angelegen-
heit eine reine Provinzialſache ſei und dankt dem Miniſter, daß
er dieſen ſelbſtändigen Charakter des Gegenſtandes gewahrt
habe. Uebrigens ſei die Einführung der allgemeinen Verwaltung
in Hannover noch in der Schwebe und deshalb können endgiltige
Schlüſſe noch nicht gezogen werden. Den Wünſchen der Vor-
redner im allgemeinen ſich anſchließend, bittet der Redner den
Miniſter, vor allem den paritätiſchen Charakter des hannover-
ſchen Kloſterfonds im Auge zu behalten.Darauf werden die Finn ahnen ohne weitere Debatte be

der zweiten
nter-

willigt.5 den „Ausgaben“ melden ſich 9 Redner „gegen“, 2 „für“

zum Worte. 4Abg. Frhr. v. Minnigerode bringt die Frage der Vivi
ſektion zur Sprache (Unruhe links) und bemerkt, daß er r
jetzt darüber ſpreche, um das Thema vor der allgemeinen De-
batte vorwegzunehmen. Unter Hinweis auf die im Vorjahre
gefaßte bezügliche Reſolution des Hauſes verlangt Redner, daß
man auch die Gegner zum Worte laſſe, und hofft auf das baldige
Erſcheinen der regierungsſeitig in Ausſicht geſtellten Denkſchrift.
Redner verweiſt auf die neueſten Dresdener wiſſenſchaftlichen
Publikationen und erinnert an die Meinungsverſchiedenheiten,
welche ſelbſt auf Seiten von Autoritäten über die Frage herr-
ſchen. Eine baldige Entſcheidung der Angelegenheit ſei dringend
zu wünſchen. Beifall rechts.)

Abg. Vr. Langerhans (Fortſchr.) wendet ſich gegen die
Ausführungen des Vorredners, indem er hervorhebt, daß die
Viviſektion nur aus tiefſtem wiſſenſchaftlichen Drange vorgenom-
men werde. Wenn die Verſuche nicht an Thieren gemacht wer
den ſollen, ſoll man ſie denn an Menſchen machen? Möge man
doch, wie auch der Vertreter des Miniſters bereits früher ge
Winſſh habe, die Sache von der Tagesordnung abſetzen! (Bei-
all links.

Miniſter Dr. v. Goßler erklärt, eine endgiltige Antwort
nicht geben zu können, da er das Material noch nicht in Händen
habe. Die eingeforderten Gutachten beziehen ſich auf die Anwendung der Dwiſettion zu Unterrichtszwecken, als Forſchungs-

mittel und außerhalb dieſer Grenzen. Wir wollen uns auf
dieſem Gebiete nicht trennen, ſondern ruhig das Verhältniß der
Reſultate zu den Opfern abwägen. Habe ich das Material, ſo
werde ich es nicht nur nochmals beſonders wiſſenſchaftlich prüfen
laſſen, ſondern auch von Laien, die auch in dieſem Hauſe zahl
reich a Heiterkeit und r links.)Abg. Dr. Windthorſt will ſich einſtweilen bei der Antwort
des Miniſters beruhigen, zumal derſelbe erklärte, auch ſogenannte
Laien in der Frage anhören zu wollen. Er hoffe, daß die
Herren, welche hier ſo warm für die Humanität eintreten, dies
auch auf anderem Gebiete thun möchten. Und damit komme er
um Thema. Zunächſt weiß er der Regierung und dem MiniſterDant r die Rückberufung der Biſchöfe. Leider kann er bei

dieſem Danke nicht ſtehen bleiben, ſondern muß ſein Bedauern
daran pärteg daß nicht auch die Erzbiſchöfe zurückberufen ſind.
Auch laſſe ſich zur Zeit noch nicht überſehen, was ſeitens der
Regierung geſchehen muß, um dieſe Seſſion d zu machen
im Sinne des kirchlichen Friedens. Man mache doch dem Centrum
nicht immer den Vorwurf der Unfriedfertigkeit. Bis zur Ein-
führung des Schulaufſichtsgeſetzes haben die Katholiken in
Preußen in einem Frieden gelebt, um den uns andere Völker
beneideten. Dieſer Friede wurde mit einem Schlage zerſtört.Wenn wir nun die Wiederherſtellung des alten, guten Zuſtandes

verlangen, ſo verarge man uns das nicht; ebenſo verſchone man
uns mit dem Vorwurf der Unerſättlichkeit, wenn wir für ein
zelne Wohlthaten zwar danken, aber gleichzeitig daran erinnern,
daß wir einen gerechten Anſpruch auf das Ganze haben. Wenn
ich eine Forderung an jemanden habe, ſo kann ich doch bei einer
Abſchlagszahlung nicht über das Ganze quittiren! Nun lag die
Jnitiative zu einer durchgreifenden Aenderung erſt kürzlich hier
vor, man hat ſich aber davon abgewandt. Darauf hätten wir
wohl aufbauen können. Aber wenn wir eine Grundlage wollen,
ſo wird dieſelbe angefochten; ſtellen wir Spezialanträge, ſo heißt
es: wir reizen, aber beſſern nichts. Auch die Regierung legt
keinen beſtimmten Plan vor. Am Fundament der Maigeſetze
iſt noch nicht gerüttelt, ſie beſtehen fort, obſchon ſie anerkannter-

maßen tief in die Verhältniſſe der katholiſchen wie der evange-
liſchen Kirche einſchneiden. Redner geht im einzelnen auf die
Nachtheile der Maigeſetze ein und hebt hervor, daß die Forderung
der Kirche, den Klerus ſelbſt zu erziehen, eine durchaus gerecht
fertigte ſei. Man ſage: ecelesis militans. Jawohl iſt die Kirche
eine ſtreitende Macht, gegen Unglauben und Umſturz. Faßt
man den gegenwärtigen Zuſtand ins Auge, ſo kommt man zu
dem klaren Schluß: das Weſen der traurigen Zuſtände iſt ge
blieben, wir aber wollen Remedur in der Sache haben. Redner
ſchließt mit der Anfrage an den Miniſter, ob es in den Jnten-
tionen der Staatsregierung liege, noch in dieſer Seſſion be
ſurrmte Vorſchläge zu machen, um den Kulturfrieden wiedererzuſtellen. Er t dies beſtimmt und in einem Sinne, wie
der ernſte Gegenſtand ihn erheiſche. Denn die Obrigkeit trägt
das Schwert von Gottes wegen, und a nach Willkür! (Leb-
haftes Bravo! im Centrum und bei den Polen.)

Abg. Frhr. v. Minnigerode kommt nochmals auf, die
Viviſektionsfrage zurück und dankt dem Miniſter de derſelbe
auch das Urtheil der Laien prüfen will, denen er (Redner) in
manchen Dingen ein beſſeres Urtheil zutraue, als den ſogen.
Autoritäten. Die Zeit iſt vorüber, wo die Wiſſenſchaft ein ver
ſchleiertes Bild zu Sad war und die Gelehrten ſich hinter den
Staubwolken wiſſenſchaftlicher Autorität verbergen konnten.
(Bravo! rechts.

Abg. Dr. Reichenſperger (Köln) knüpft an die Aus-
führungen des Vorredners an und bezeichnet die Maigeſetzgebung
als eine Viviſektion der katholiſchen Kirche. Bezüglich des Kultur-
kampfes auf die trefflichen Ausführungen ſeines Freundes
Dr. Windthorſt verweiſend, faßt Redner ſeine Wünſche in zwei
Fragen zuſammen: Was hat das katholiſche Volk verſchuldet,
um ſolche Härten erleiden zu müſſen, und: Was fürchtet man
von der af hebung der Maigeſetze? Dieſe Fragen ſtünden noch
immer offen, und er bitte den Miniſter um eine Antwort.
(Bravo! im Centrum.

Abg. Frhr. v. Hammerſtein erklärt Namens der Konſer-
vativen, daß ſie ſich auf einſeitige akademiſche Erörterungen
betreffs der Maigeſetze mit dem Centrum nicht einzulaſſen ge-
denken. Die Konſervativen ſtehen nach wie vor auf dem Boden
der Reſolution Althaus und wünſchen eine organiſche Reviſion
der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung. Allein, ſie können keine be
züglichen Schritte thun, bevor nicht aus dem Centrum heraus
poſitive Vorſchläge erfolgt ſein werden. Um ſpäterhin in dieſer
Frage zu einer Majorität zu gelangen, ſei es nothwendig, die
Stellung der Nationalliberalen kennen zu lernen, und er bitte
deshalb, dieſelben möchten, nachdem das Verlaſſen ihres Führers
ihnen ein Schweigen in dieſer Sache aufzulegen ſcheine, doch
Jemanden beauftragen, ihren Standpunkt klar zu ſtellen. So
lange eine ſolche Erklärung nicht vorliegt, geſtatten Sie mir zu
ſchweigen. (Beifall rechts und Heiterkeit.)

Abg. Dr. v. Jazdzewski beklagt namens der Polen, daßder Kardinal Graf Ledochowski nicht ebenfalls zurückberufen ſei,

und erörtert in längerer Rede die Schädigungen, welche die
h rvaebung beſonders in der Provinz Poſen im Gefolge
gehabt.

Miniſter Vr. v. Goßler wendet ſich zunächſt an den Vor
redner, dem er die früher abgegebene Erklärung wiederholt, daß
die Rückberufung Die nicht im Jntereſſe des ſtaatlichen
riedens liege. Der Miniſter hebt hervor, daß der Graf

Ledochowski von polniſcher Seite als Primas, als ſtellvertreten
der polniſcher König betrachtet werde, wodurch deſſen politiſche
Bedeutung klar liege. Dem Abg. Windthorſt antwortete der
Miniſter, daß die Regierung an der Grundauffaſſung feſthält,
welche in der Erklärung vom 5. Mai vor. Jahres, in den Kom
miſſionsberichten und in den miniſteriellen Erklärungen im
Herrenhauſe niedergelegt ſind. Auf einzelne Punkte eingehend,
betont der Miniſter, daß er fortgeſetzt beſtrebt ſei, den katholiſchen
Theologie Studirenden ein fruchtbringendes Studium zu ermög-
lichen, wie er auch den katholiſchen philoſophiſchen Fakultäten
Rechnung zu tragen beſtrebt ſei. (Beifall.)
Abg. v. Eynern erinnert den Abg. v. an die
Erklärung, die er (Redner) bezüglich der Stellung der National
liberalen bereits früher namens der Partei abgegeben: an dieſem
Standpunkte halten die Nationalliberalen feſt.

Abg. Dr. Frhr. v. Schorlemer iſt mit der Antwort des
Miniſters nicht zufrieden, da ſie in dem Kern der Sache inhalts-
los geweſen ſei. Der Redner wendet ſich alsdann gegen dieAusführungen des Abg. v. Hammerſtein, von denen er faſt nicht

gewußt habe, ob er ſie ernſt nehmen ſolle. Beſonders habe ihn
der Appell des conſervativen Redners an die Nationalliberalen
befremdet. Das ſeien Paktirungen, auf welche das Centrum gar
nichts gebe. Das Centrum werde, wie bisher, weiter arbeiten,
und werde ſchließlich auch allein ſein Recht durchſetzen, im Ver-
trauen auf Gott und die gerechte Sache! (Lebhaftes Bravo
im Centrum.

Abg. Frhr. von Hammerſtein erklärt, daß er in der
Rede des Abgeordneten Windthorſt beſtimmte Forderungen in
greifbarer Form zur Herbeiführung des Kulturfriedens nicht
habe finden können. Die vom Abg. Windthorſt angeregten Punkte
ſeien identiſch mit der konſervativen Forderung einer organiſchen
Reviſion. Man ſtreiche doch nicht immer mit dem Rothſtift in
den Maigeſetzen herum, ſondern antworte uns auf unſere klare
Frage: auf welche materielle Baſis will man ſich mit uns ſtellen,
um die Löſung der Frage anzuſtreben. Dieſe Frage habe ich auch
den Nationalliberalen vorhin vorgelegt, und zwar mit um ſo

Foßeren Ernſte, als neuerliche Kundgebungen in der „Köln
tg.“ mich hoffen ließen, daß auch in rrtogrta ſich Männer

befinden, welche zu einer Reviſion bereit ſind. An
unſerer Bereitwilligkeit zu zweier das Centrum kein Recht.
Wir wollen was auch der Miniſter betonte nur wiſſen,
mit wem, r wen und unter welchen Vorausſetzungen ſoll in
dieſer Sache vorgegangen werden. Das Centrum macht ſeine
Abſtimmungen von Rom abhängig und zeigt ſich ſo als eine
Partei in vineulis. Nun gut, ſo ſagen Sie uns endlich, wie weit
man in Rom zu gehen bereit iſt! Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Windthorſt betont dem Vorredner gegenüber,
daß die Conſervativen weit mehr in gen gehen des Fürſten
Bismarck, in vineulis von Friedrichsruhe ſich befänden, als das
Centrum in den Feſſeln Roms. Die Frage liegt einfach ſo ob
man in Friedrichsruhe den Frieden wolle oder nicht. An der
Regierung liege es allein, praktiſche Vorſchläge zu machen. Man
beachte wohl die Zeichen der Zeit und ſorge, angeſichts der dro-
henden Gefahr von außen, für den Frieden im Jnnern! (Bravo!
im Centrum.

Abg. Dr. Frhr. v. SchorlemerAlſt wendet ſich nochmals
egen die Anfrage des Abg. d an die Nationaliberalen, mit deren Hilfe der Friede ſchwerlich z Stande kommen

könne. Dieſe warteten vielmehr nur in der Reſerve auf andere
Zeiten, freilich auf Zeiten, wo andere Männer auf der Rechten
und am Miniſtertiſche ſäßen.
Abg. v. Eynern erklärt, daß die nationalliberale Partei

nicht zu identifiziren ſei mit den vom Abg. von Hammerſtein an
geführten Artikeln der „Köln. Ztg.“. Die Frage der Conſerva-
tiven an die Nationalliberalen bezüglich des Kulturkampfes ſei
eine W r e, da man gerade auf conſervativer Seitedarüber im Unklaren e Die Nationalliberalen werden daher
die Antwort auf jene Frage ſchuldig bleiben.
Abg. Frhr. v. Hammerſtein hebt hervor, daß die National-
liberalen durch die vorhergegangene Erklärung offen dargethan
haben daß ſie an der Beſeitigung des ſchwer auf dem Lande
laſtenden kirchlichen Unfriedens nicht mitwirken wollen. Die Be
ſeitigung dieſer traurigen Zuſtände iſt eine patriotiſche und eine
nationale That und darum wandte ich mich an die National-
liberalen, die uns aber bei der Friedensarbeit nicht helfen wollen.
Herr v. Schorlemer hat vielleicht Recht mit ſeiner Andeutung,
daß die Nationalliberalen ſich mit W Reſerve in der Kultur
kampfFrage eine Hinterthür offen laſſen wollen für beſſere Zeiten,
wo ſie dann den Kulturfrieden als Morgengabe eines neuen
Regiments dem Lande darbringen wollen. (Sehr wahr! rechts
und im Centrum.) Was die vorerwähnte Abhängigkeit des
Centrums von Rom betrifft, ſo hat der Abg. Windthorſt wieder
holt derartige Erklärungen abgegeben. Dagegen lehnen wir die
uns angedichtete Abhängigkeit von Friedrichsruhe hier ab; ich
werde nie eine derartige Erklärung abgeben! (Bravo! rechts.)

Es entſpann ſich hierauf noch eine längere, theilweiſe erregte
Debatte, an der ſich die Abgg. Dr. Windthorſt, Freiherr von
Schorlemer-Alſt, v. Eynern, Dr. Enneccerus, Pfaff,
v. Rauchhaupt und Rumpf betheiligen.

Abg. Dr. Enneccerus (nat.lib.) betont die Bereitſchaft der
Nationalliberalen, an dem Kulturfrieden mitzuarbeiten, doch ohne
Preigwnns ihrer Parteigrundſätße.

Abg. v. Rauchhaupt bemerkt dieſer Erklärung re
welche mit derjenigen des nationalliberalen Abg. v. Eynern im
Widerſpruch ſtehe, daß die Nationalliberalen ſich als Partei mit
zwei Köpfen gezeigt haben.

Abg. Dr. Windthorſt meint dagegen daß bei den Natio
nalliberalen das Haupt vollſtändig abhanden gekommen ſei, und
daß man es hier nur noch mit den Gliedern zu thun hat (Heiter
keit), und zwar mit den Hinterbliebenen einer großen Zeit, die
ſich lediglich in der r Wurn befinden.

arauf wird, nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen,
der Titel der Ausgaben bewilligt und dann die Fortſetzung der
Debatte auf morgen (Mittwoch) vertagt. Schluß gegen 4 Uhr.

Schwurgerichts-Sitzung
am 29. Januar 1884.

Zur Verhandlung kam in der heutigen Sitzung die Anklage
wider die r Kuhhirt Friederike Bauersfeld geb.
Hemprich früher in Spören, zur Zeit in Zoerbig wohnhaft,wegen Körperverletzung mit nuchſdlgenden Tode.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Direktor
Reuter als Vorſitzenden, den Landgerichts-Räthen Holtze und
Hartmann als Beiſitzern und dem Referendar Ehrhardt als
Gerichtsſchreiber. Die Königliche Staatsanwaltſchaft war durch
den Staatsanwalt König vertreten.

Als Vertheidiger der Bauersfeld fungirte der Rechts
anwalt Elze.

Als Geſchworene waren ausgeloſt: Der Hausbeſitzer Lutze
von hier, der Ofenfabrikant Böhme von hier, der Fabrikbeſitzer
Schroeter aus Bitterfeld, der Freigutsbeſitzer Schnapperelle
aus Benndorf, der Kaufmann Schauſeil aus Eisleben, der
Procuriſt Dehne von hier, der Gutsbeſitzer Conrad aus Sylda,
der Kaufmann Wagner von hier, der Rentier Zwanziger
von hier, der Rittergutsbeſitzer Markwald aus Erdeborn, der
Landwirth Schwender aus Delitzſch und der Gutsbeſitzer
Fuhrmann aus Thondorf.
Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
folgendes:

e e m ncccch-iſan ferer ſtimmen und zur Verwirklichung ſeiner künſtleriſchen Jdee den Fremden zu reſerviren und im ſchlechteſten WinkelAlte und deutſche z an nud in nuferer dienen kann. Er wird auch gute Motive aus dem beſſeren des Hauſes unſer Leben hinzubringen. Jm Salon ſoll
Barock und Rococco herüber nehmen dürfen, ſo weit ſich ſich Pracht, Prunk und volles Licht entfalten; deshalb

(Schluß.) dieſes alles mit den heutigen Verhältniſſen verbinden läßt. ſind hier die vollen Farben Roth, Weiß, Gelb am Platze,
Bezüglich unſerer Wohnung hat nun die Architektur

die doppelte Aufgabe, dieſelbe unſerer heutigen Lebens-
bedürfniſſe, Gewohnheiten und Sitten gemäß zu erbauen
und ſie durch die Weihe der Kunſt zu verſchönern. UnſereWohnung muß dabei P Zweckbau wie Kunſtbau ſein,

und es müſſen die Kunſtformen mit dem Zwecke ſich in
vollkommener Harmonie bewegen. Deshalb ſpiegelt ſich
bei nichts der eigenthümliche Charakter einer beſonderen
Zeitperiode wieder als bei ihren Wohnungen, wo der
Culturmenſch, ſo zu ſagen, ſich eine eigene kleinere Welt
ſelber ſchafft, wie ſie ſeinen ureigenthümlichen Neigungen,
Bedürfniſſen und Gewohnheiten entſpricht. Was nun den
Zweckbau betrifft, ſo ſind unſere heutigen Sitten, Lebens-
gewohnheiten, u unſere ganze Jarige Lebensweiſe
ganz anders geworden als ſie es zur Zeit der altdeutſchen
Renaiſſance waren. Was den Kunſtbau anbelangt, ſo iſt
auch der Maßſtab, den man an ein Wohngebäude und
deſſen Einrichtung anzulegen hat, ein ganz verſchiedenervon jenem Maßſtabe welchen man an ein Werk der

W Kunſt anlegt, welche an ſich niemals materiellen
wecken zu dienen hat, ſondern ſich Selbſtzweck iſt. Hier-

aus erzielt ſich die doppelte Folgerung, daß unſer Wohn
haus, wenn wir uns darin behaglich fühlen, wenn wir
bequem und unſeren Neigungen und Bedürfniſſen ent-
ſprechend darin wohnen wollen, keine Copie eines alt-
d der Renaiſſancehauſes ſein kann und ſein darf, und
daß der Meiſter zwar im Jntereſſe der Harmonie ſeinesWerkes die Renaiſſegee zur Grundlage ſeines Werkes zu

nehmen hat, aber frei von jedem Zwange einer pedantiſchen
Stileinheit und und daß er alle Motive an
wenden darf, inſoweit ſie natürlich mit den immer und
ewig ſich gleich bleibenden Geſetzen der Schönheit überein-

Er wird ſogar in den orientaliſchen Stil hinüber ſchielen
dürfen, deſſen treffliche Wirkungen wir namentlich z. B.
an jenem reizenden Empfangsgebäude auf der letzten
Nürnberger Ausſtellung geſehen haben. Jch kann nicht
umhin, bei dieſer Gelegenheit aus einem geiſtvoll ge-ſchriebenen Bericht über die Nürnberger Ausſtellung nur

eine kleine Stelle vorzuleſen, weil dieſelbe meiner An-
ſchauung wohl den beſten Ausdruck verleiht: „Mehr oder
weniger unbewußt grüßt die Ausſchmückung eines har-monſſchen in ſich durchgeführten Zimmers immer hinüber

zu jenem Dekorationsſtil par excellence, der vorZmehr
als einem halben Jahrtauſend im Morgenlande ſeine
höchſte Blüthe entfaltete und eigentlich aus dem Boden
des Jnnenraumes, ich möchte ſagen „des Zeltes“, hervor-
gegangen war.“

ei unſeren Wohnungen kommen hauptſächlich vier
Haupträume in Betracht: das Wohnzimmer, das Schlaf-
zimmer, das Speiſe- oder wenn ich ſo ſagen darf Kneip-
zimmer und der nun auch in Deutſchland eingebürgerte
Salon. Letzterer iſt ein von unſeren liebenswürdigen
Nachbarn im Weſten herüber genommenes Abdoptivkind,allein wir können ihm eine gewiß Berechtigung, nament-

lich in höher geſtellten Kreiſen, doch nicht verſagen, u. z.nicht blos als Geſellſchaftsraum, ſondern beſonders auch

als Verbindungsglied zwiſchen der fremden, kalten Straße
und der traulichen Wohnlichkeit der Jnnenräume. Auch
das römiſche Normalhaus hatte in ſeinem Atrium ſeinen
Salon, während der Porticus die r
bildete. Wir wollen nun für den Salon einen großen,
geräumigen Raum wählen, denn ſchon die alten Römer
gaben uns die weiſe Lehre, daß wir das beſte und ge
ſündeſte Lokal zum Wohnen nehmen ſollen, ohne daſſelbe

ferner auch maßvolle Vergoldung; Wandtäfelung iſt hier
nicht geeignet, und die Größe des Raumes muß durch
die Möbel eher vergrößert als verkleinert erſcheinen. Jm
Wohnzimmer hat ſich keine Pracht zu entwickeln; es muß
ſchön aber einfach gehalten ſein; es muß uns anheimeln
und uns in eine ruhige, beſchauliche Stimmung verſetzen.
Deshalb ſind hier nur gebrochene Farbentöne geeignet,
wie Braun, Hellgrau, Blau, welch letztere Farbe ſich be-
ſonders für das Schlafzimmer eignet, weil es die Farbe
der Ruhe und Jndifferenz iſt, wenn das von dem Getriebe
des Tages ermüdete Auge, folgend der Leitung der endlos
ſich drehenden Welt, mit ſich ſenkenden Lidern leiſe hin-
übergeführt wird zum Reiche der Träume, wo im nicht
ruhenden Geiſt die genoſſenen Freuden träumend es noch-
mals erſchaut und die Leiden verſchlummert. Die
deutſche Renaiſſance hatte bekanntlich verſchiedene Ab-
ſtufungen und zeigte, namentlich in ihrem Beginn (zu An-
fang des 16. Jahrhunderts), eine Vermiſchung mit gothi-
ſchen Je Die Copie eines ſolchen Zimmers aus
jener Zeitperiode dürfte nun für ein modernes Wohn-
mer Schlafzimmer oder Salon nicht geeignet ſein.
Mit ſeiner bis an die Decke ragenden dunkeln Holzver-täfelung, mit ſeinen düſtern Plaſonds, mit den ſchwer-

fälligen, noch gothiſchen Möbeln, mit ſeinem Unge-
thüm von Rerſehe mit ſeinen in Blei gefaßten,
dunklen Fenſterſcheiben ſtellt ſich ein ſolches Zimmer
als ein reizendes Schauſtück dar, welches wir mit
Stolz einem Beſucher zeigen können, aber wenn
man bequem und gemüthlich heut zu Tage nicht mehr
wohnen kann. Wir paſſen ja mit unſerer dunklen, ſchlichten
Kleidung mit unſerm ſchwarzen Frack, Cylinder und
Glagçéhandſchuhen gar nicht mehr in einen ſolchen Raum,
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Jn der Nacht zum 23. Mai 1883 verſtarb in Ramſin
re die neunjährige Stieftochter des Kuhhirt Bauersfeld
unter Umſtänden, welche das gerichtliche Einſchreiten nothwendig
machten. Die am 25. Mai 1 vorgenommene Obduktion der
Leiche ergab, daß das Kind an Gehirnentzündung geſtorben war
und daß der Zuſtand des Gehirns, welcher den Tod bedingte,
eine Folge einer übermäßig rohen Behandlung geweſen war.
Die Bauersfeld'ſchen Eheleute wohnten e in Cönnern und
iedelten erſt im April 1883 nach Ramſin über. Während ihres

ufenthaltes in Cönnern hat die Angeklagte ihre Tochter faſt
täglich in roheſter De gemißhandelt. Der Lehrer Meyer, deſſen
Klaſſe Marie Bauersfeld im April 1883 beſuchte, konſtatirte täg
lich Verletzungen am n des Kindes. Auf Befragen des Lehrers
gab das Kind an, daß ihre Stiefmutter ihr die Verletzungen zu
fugt und die Haare ausgeriſſen habe. Die unverehelichte

ittmar und die verehel. Leonhardt fanden um dieſelbe Zeit die
Marie Bauersfeld auf der Straße mit ſtark blutender Kopfver
letzung vor. Die gleiche Beobachtung machte die verehel. Arbeiter
Brauns. Dieſelbe bezeugte, daß ſie, ſo oft ſie das Kind geſehen,
Spuren von Mißhandlungen erheblicher Art an demſelben be
merkt habe. Marie Bauersfeld theilte den vorgenannten Per-
ſonen auch mit, daß ihre Stiefmutter ſie angewieſen habe, z
eſtapn nach dem Grunde ihrer Verletzungen anzugeben, da
W ich dieſelben durch Fallen zugezogen habe.t ie verehel. Arbeiteraumgarten, in deren Hauſe ie Angeklagte wohnt iſt mehr
fa Augenzeugin der Mißhandlungen geweſen. Die Angeklagteieß außerdem ihre Stieftochter Marie Segen ſo da
Brauns und die Mitſchülerinnen der Marie Bauersfeld veran
laßt ſahen, ihr Nahrung zu reichen. Am 19. April nahm die
Ztz e tna Notiz von den Vorfällen und ließ die Marie

auersfeld ärztlich unterſuchen. Der prakt. Arzt Welker con-
ſtatirte mehrere Hautabſchürfungen an der Stirn, eine An
ſchwellung der linken Geſichtshälfte mit Blutunterlaufung der
Ohrmuſchel, auf der Mitte des Kopfes eine durch Ausreißen
der Haare entſtandene kahle Stelle und am Hinterkopfe fünf
Anſchwellungen. Ende April verzog die Familie Bauersfeld
nach Ramſin. Die Angeklagte hat auch hier ihre Roheiten
gegen das Kind fortgeſetzt. Am 24. April ging der rer
geant Boegel an der Schule zu Cönnern vorüber, als der Unter
richt geſhoſeg wurde. Marie Bauergsfeld ſah, als ſie die Schule
verließ, ihre Stiefmutter auf der Straße und flüchtete zu dem
Beamten, deſſen Knie ſie umklammerte. Die Angeklagte riß ſie
an den Haaren von dem Beamten weg, indem ſie das Kind
todtzuſchlagen drohte.

Die Angeklagte erhielt in der heutigen c
ihren wohlverdienten Lohn. Der Gerichtshof verurtheilte dieſelbe, wie wir ſchon geſtern a in Uebereinſtimmung
mit dem Antrage der Staatsanwaltſchaft zu 4 Jahren Zucht-
haus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 28. Januar 1884.
Der aus der Haft vorgeführte Arbeiter Kraut aus Fran-

kenhagen, Kreis Konitz art e zuletzt in Frankleben bei
Merſeburg auf dem dortigen Rittergut beſchäftigt, ſtahl ſeinen
damaligen Mitknechten verſchiedene Kleidungsſtücke 2c. von
nicht ganz unbedeutendem Werthe. Der Diebſtahl wurde
indeß rechtzeitig bemerkt, der Dieb abgefaßt, die geſtohlenen
Sachen abgenommen, derſelbe nach einer ihm applicirten derben
Tracht Prügel dem zur weiteren Veranlaſſung
zugeführt und heute zu 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Die verehelichte Handarbeiter Marie
Thereſe Fehſe geborene Wölbing von hier und die wegen
Kuppelei bereits vorbeſtrafte verehelichte Sattlermeiſter Helling,
ehe T Marie Roſine geborene Wohlfahrt von hier,
tehen unter der Anklage der Kuppelei. Die p. Fehſe wurde mit

3 Tagen, die p. Helling indeß als die Hauptſchuldige mit 1 Mo
nat Gefängniß beſtraft. Der Fleiſcher Friedrich Rockmann
aus Pansfelde wurde vom königl. Schöffengericht zu Erms-

ſich Frau

Gefängniß, ſowie zur Einlieferung des benutzten Gewehres ver
urtheilt. Rockmann hatte rechtzeitig Berufung eingelegt, dieſelbe
wurde indeß heute von der Strafkammer verworfen. Einer
unſerer gemeingefährlichſten Diebe und Schwindler, der in Haft
befindliche, vielfach vorbeſtrafte Handarbeiter Guſtap Carl
Adolf Buſch von hier, nahm ſodann auf der Anklagebank
Platz, neben ihm der Schleifer und Böttcher Au S ſt Reuſcher
aus Cröllwitz, gebürtig aus Morl, der Droſchkenbeſitzere ann Carl Erdmann Francke von hier, deſſen Ehefrau,
Minna geb. Heßler von hier und der Arbeiter Friedrich
Sänger von hier. Buſch iſt angeklagt des Betrugs in vier
W des Betrugs im wiederholten Rückfalle, des mehrfachen

diebſtahls und der Unterſchlagung, Reuſcher wegen Hehlerei,
die verehelichte Francke und Sänger wegen desgleichen und
Ehemann Francke wegen Anſtiftung zum Diebſtahle und Hehlerei.
Der e iſt folgender: Jm Sommer v. J. iſt Buſch zum
Stellmachermeiſter Martin hier gekommen und hat ſich von
demſelben unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen eine Wagen
ſtange und einen Hebebaum geliehen, welche Gegenſtände er ver-
äußerte und den Erlös verjubelte. Daſſelbe Manöver verſuchte
er beim Kohlenhändler Pietſchke, den er um einen Handroll-
wagen von nicht unbedeutendem Werthe prellte, denſelben ſofort
für 15 verkaufte und das Geld verpraßte. Kurze W darauf
lieh er ſich den Handrollwagen der Kohlenhändler Reimann
und Klopffleiſch hier im Werthe von 50 indem er denſelben
etwas vorſchwindelte. Den Wagen hat Buſch ſofort für 15
verkauft, den Erlös für ſich verbraucht. Auf dieſelbe Weiſe ver
er er ſich um jene Zeit den Handrollwagen des Schloſſer-
meiſter Dietzel hier im Werthe von 30 den er für 13

MichaelisViehmarkt wußte er ſich 3.4 zu erſchwindeln, indem
er dieſen in den Jrrthum vgſekte er (Buſch) ſei der Knecht, der
ihm die Buden nach der Eiſenbahn gefahren habe. Nunmehr
kommen die Diebſtahlsfälle: Jm Juni v. J. ſtahl Buſch den
Kaufleuten Linke u. Ströfer hier einen Handrollwagen im
Werthe von 20-4, den er für 4.4 verkaufte; im September v. J.
beſtahl er ſeinem damaligen Dienſtherrn, den Kohlenhändler
Storz hier um Quantitäten et Heckſel und Heu,
die er dem Mitangeklagten Francke, der ihm dazu beſtimmt haben
ſollte und welcher ſ. Zt. im ſelben Grundſtücke wohnte, zugebracht

atte. Die Mitangeklagte, verehelichte Francke ſollte nun dies
reiben gewußt haben. Am 26. November v. J. in aller Frühe

ſtahl er dem Fuhrherrn Wilde hier aus deſſen unverſchloſſenen
Stalle ein Pferd im Werthe von 150 das er ſofort an den
r Möbius hier für 45 .4 verkaufte, ſich jedoch vor
läufig nur 15 abſchläglich geben ließ, die er gleich dem andern
erſchwindelten Gelde verjubelte. Am 14. September v. J. unter
ſchlug Buſch dem Kaufmann Weddhy hier, bei dem er ſ. Zt.
thätig war, einen Handrollwagen im Werthe von 45., den er
für 10 weiter verkaufte. Am 6. Oktober v. J. endlich ſollte
er für den Letztgenannten aus hieſigem Criminal- Gefängniß eine
Partie Beeſen, 54 Stück, holen und zu ihm bringen. Buſſch holte
wohl die Beeſen ab, ſchaffte ſolche jedoch auf hieſigen Marktplatz
und verkaufte ſolche unter Aſſiſtenz des mitangeklagten Sänger,
den er cher dazu engagirt hatte. Reuſcher hat auf Anſuchen
des p. Buſch einen jener erſchwindelten Handwagen an eine dritte
Seen verkauft und dafür 3-4 erhalten, er will den unredlichen

rwerb des Wagens nicht gekannt haben. Jn gleicher Weiſe
laſſen ſich die andern Angeklagten aus, die inſofern unterſtützt
werden, als Buſch, dem die ganze Geſchichte Spaß zu machen
ſcheint, Alles auf ſich nimmt. Der Gerichtsbof verurtheilte Buſch
zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt, ſprach indeß
die andern Angeklagten frei, da deren Schuld nicht e er
wieſen ſei. Die Berufung des Arbeiters Franz Gallert aus
dem Poſen'ſchen ſtammend, jetzt in Bennewitz in Dienſt ſtehend,
wurde verworfen. Der Hebſter Adolf Mäckel aus Cönnern,
deſſen Bruder, der Arbeiter Guſtav Mäckel ebendaher, der
Arbeiter Friedrich Sichting ebendaher und der Ziegeleiarbeiter
Wilhelm Weiße ebendaher ſtehen unter Anklage der gemein
ſamen vorſätzlichen Körperverletzung. Der Gerichtshof beſtrafte
Adolf Mäckel mit 4 Monaten, Guſtav Mäckel mit 2 Monaten
r Die andern beiden Angeklagten aber wurden frei-
geſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

v. Kisleben, 29. Januar. (Einige Nachrichten aus
dem hieſigen Erziehungsverein), von welchem Sie ſchon
berichteten, dürften nicht ganz unintereſſant ſein: Der Vorſtand
beſteht aus Herrn Superintendentur-Vikar Rothe, Herrn Rektor
Knabe und Herrn Obervoigt Enke. Beſonders durch die amt-
liche Stellung des Herrn Rektor Knabe wird es dem Vorſtande
leicht, die rettungsbedürftigen Kinder ausfindig zu machen. Es
hat der Vorſtand in der r Zeit manche tiefere Blicke
in die Verhältniſſe ſolcher Kinder thun können. Leibliche Noth
und ſittliche Verkommenheit in der des Kindes waren
meiſt die Urſachen, die verderbend gewirkt hatten. Wir haben
ſchon berichtet, daß es dem Verein gelungen iſt 7 Kinder dieſen
und ähnlichen ſchädlichen Einflüſſen zu entziehen. 5 davon ſind
bei auswärtigen ehrenwerthen Familien untergebracht worden.
Ein Knabe, deſſen ſittlicher Zuſtand bedenklich war, mußte in die
Rettungsanſtalt zu Königsborn gethan werden und ein älteres
Mädchen, welches der hieſige Frauenverein bisher hatte erziehen
laſſen, wurde vom Erziehungsverein als gebeſſert übernommen
und von demſelben zur Weiterbildung in die Mägdebildungsanſtalt
zu Erfurt geſendet. Dort iſt daſſelbe jedoch leider erkrankt und
ſodann verſtorben. Letzterer Fall zeigt, daß der Erziehungsverein

bemüht iſt, über die Kinderjahre ſeiner Zöglinge hinaus in väter

jRückfälle liegt ſehr nahe, wenn die Zöglinge nach

ig i licher Weiſe für deren Zukunft zu ſorgen. Jn den meiſten Fällenleben wegen Jagdvergehen zu 150 Geldbuße event. 50 Tagen iſt das aber auch dringend nöthig, denn die Gefahr bedenklicher
ihrer Confir-

mation wieder in ihre früheren Verhältniſſe zurückkehren dürften.
j Um in dieſer Beziehung möglichſt freie Hand zu behalten, läßt

ſich der Erziehungsverein in bindender Form das Recht von den
Eltern, welche ihm ihre Kinder überlaſſen, einräumen, deren Er
ziehung bis zum 18. Jahre leiten zu dürfen. Der Vereinsvorſtand
hat es ſich zur Pflicht gemacht, die Erziehung der übernommenenKinder ſorgſam zu überwachen. Er läßt de deshalb von den
Zieheltern, ſowie durch Lehrer und Geiſtliche halbjährlich Bericht
über ſeine Ziehkinder erſtatten. Der Erziehungsverein hat auch
die Obliegenheit brave und redliche Leute in ſeinem Gebiete aus
findig zu machen, die von auswärtigen Erziehungsvereinen Keg.
linge übernehmen. Bis jetzt iſt ihm das in der erwünſchten Weiſe
noch nicht gelungen, doch wird er in Zukunft dieſe ſeine Aufgabe
unausgeſetzt im Auge behalten. Die Beſchaffung der Geld
mittel geſchieht durch Beiträge der Mitglieder und durch Zuwen-
dungen Seitens wohlthätiger Menſchen. Zudem hat der Verein
in der Zeit ſeiner Thätigkeit öffentliche Vorträge veranſtaltet und
aus deren Erträgen ſeiner e einen Zuwachs geſchaffen. Herr
Superintendentur-Vikar Rothe, Herr Paſtor Storch und Herr
Rektor Knabe haben Vorträge gehalten. Jn anderer Weiſe
hat die hieſige Gemeindeſchweſter dem Vereine bereitwilligſt Dienſte
geleiſtet. Jn der Generalverſammlung wurde beſchloſſen, die von
unſerer Stadtgemeinde ſowie von den ländlichen Gemeinden in
Pflege gegebenen Ziehkinder in irgend einer Weiſe in den Bereich
der Fürſorge des Erziehungsvereins zu ziehen. Es wurde inAusſicht genommen, zu dem Zweck mit unſern ſtädtiſchen Behörden,

ſowie den Kreisbehörden in Beziehung zu treten. Es iſt zu
wünſchen, daß dieſe Schritte von Erfolg ſein mögen, es würde

losſchlug. Vom Schaubudenbeſitzer Baiſe ſ. Zt. hier auf dem daraus dem Erziehungsverein ein neuer fruchtbarer Zweig ſeiner

ſegensreichen Thätigkeit erwachſen. Schließlich ſei noch der Wunſch
ausgeſprochen, daß der Vorſtand in kürzeren Zwiſchenräumen die
Mitglieder zu Berathungen c. verſammele. Es iſt das das beſte
Mittel, das Jntereſſe rege zu halten und neue Mitglieder zu
gewinnen.

Zörbig, d. 28. Januar. (Drolliger Zufall.) Bezug-
nehmend auf Jhre Mittheilungen in Nummer 20 („Glimm-
Stengel“) und Nummer 24 d. Ztg. („Hahn und ſieben
Hühner“) bin ich in der Lage, Sie noch auf ein noch drolligeres

uſämmentreffen hinweiſen zu können. Jn den fünfziger Jahren,
zu welcher Zeit der verſtorbene Bürgermeiſter Köppe an der
Spitze unſerer Stadt ſtand, traf es ſich, daß dieſer gedachte Herr
und der Stadtverordnete Schagff bei einer Wahl als Wahlmänner
aufgeſtellt wurden. Bei der Wahl ſelbſt kam es nun sdaß einer der Wähler die Wahlen wurden nicht durch ettel
vollzogen Herrn „Schaaff“, der folgende Herrn „Köppe
wählte, ſo daß zu wiederholten Malen die drollige Zuſammen
ſtellung vernommen wurde: „Schaaff-Köppe.“

Gutenberg, 29. Januar. Am letzten Sonntage fand hier-ſelbſt ein Geſelſcheftsbal ſtatt. Als gen 12 Uhr Nachts der

Bergarbeiter Albert Dittmar vom Balle nach Hauſe ging,
wurde er r vom Handarbeiter Ludwig Schennigderartig mit einem Meſſer in die Wange geſtochen, daß er ſchwer
krank darniederliegt und ärztliche Hülfe in Anſpru hat neh
men müſſen. Auch iſt dieſer Act der Roheit bereits zur Anzeige
gebracht. Das Motiv zu dieſer That ſoll ein vorangegangener
Wortwechſel geweſen ſein.

Ahlsdorf, 29. Januar. (Bedeutender Diebſtahl.)
An einem der letzten Tage wurden dem Bergarbeiter Andreas
Elarziniagk hier, während derſelbe auf dem Schachte in Arbeit
war, aus ſeiner Behauſung 54 baares Geld, ſowie eine An
zahl Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 60-4 geſtohlen. Dringen
der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, lenkt ſich auf
den Bergmann N. welcher mit in demſelben Quartier gelegen
hat und ſeit dem Diebſtahle flüchtig iſt. Steckbrief hinter den

ſelben iſt ſofort erlaſſen. 8 9A Torganu, 29. Januar. r Begräb-niß.) Auch in unſerer Stadt iſt die Diphtheritis leider ſo auf
getreten, daß man das Schließen einzelner Schulklaſſen befürch
tet; auch Erwachſene ſind nicht davon frei geblieben. Heute,
am 29. h. m., wurde der vor einigen Tagen verſtorbene hieſige
katholiſche Pfarrer und Kgl. m Herr HermannDir ichs zur Ruhe beſtattet. Der von ſeinen Pfarrmitgliedern
und von ſeinen Bekannten und Verehrern anderer Religionsge-
meinſchaften geſpendete Sargſchmuck, ſowie die ſo zahlreiche Be
theiligung an der Begleitung zur ewigen Ruhe, zeigte ſo recht,
wie allgemein geehrt und beliebt der Verſtorbene war. Da der
Verſtorbene die Feldzüge 1870—-71 als ſefdgenſt ichen mit durch
gemacht, ſo wurde ihm durch die Muſici des 4. Thüringiſchen
Jnf.-Regts. Nr. 72 die Trauermuſik zu Theil, ebenſo waren
10--12 Unteroffiziere gedachten Regiments zum Tragen des Sar
ges geſtellt.

Arnſtadt, den 29. Januar. (Steckbrief, Selte-
nes Gewicht. Jagd.) Der Hochſtapler, der ſich mit der
Tochter eines hier wohnhaften Herrn verlobte und mit dieſer in
voriger Woche das Weite ſuchte, wie Sie bereits berichteten, wird
gegenwärtig von der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Erfurt
ſteckbrieflich verfolgt. Sein richtiger Name iſt Johann Fried-
rich Gorm Franz Goetſch, geb. zu Colberg 1842, angeblich
iſt er Rittmeiſter a. D. und unter dem Namen Ritter von
Rhiensberg n geadelt. Wegen Betrugs (unter Ver
lobung) iſt die Unterſuchungshaft über ihn verhängt. Er ſpricht
außer deutſch auch franzöſiſch, italieniſch und ſpaniſch, iſt im Be
ſitze mehrerer Orden, z. B. dem der eiſernen Krone mit den
Schwertern. Von vielen Seiten wurden hier bei dem Auftreten
des räthſelhaften Herrn Zweifel über ſeine Perſönlichkeit laut,die indeſſen ungehört verhallten. Von dem Verbleib der ent

führten Braut hat man ſeitens der Angehörigen noch keine
Nachricht. Ein gewiß ſelten vorkommendes Gewicht eines
fetten Schweines verdient der Erwähnung. Daſſelbe wurde
geſtern von einem hieſigen Fleiſcher geſchlachtet, war auf dem
Gute des Herrn Müller in Dornheim gemäſtet und wog faſt
800 Pfund. Nach dem Landesgeſetze wird die Jagd im
Fürſtenthume SchwarzburgSondershauſen am 31. d. Mts. ge
ſchloſſen. Wenn die Saiſon im Allgemeinen auch nicht ſehr er
giebig war, beſonders was Haſen anlangt, ſo war ſie doch ſicher
beſſer, als man von anderen Gegenden berichtet. Freilich kommt
unſeren Jägern, welche hohe Pachtpreiſe zahlen, die Jagdpaſſion
theuer zu ſtehen und mancher r könnte wohl ſeine Haſen
viel billiger erſtehen, als er ſie als Jagdpächter bezahlen muß;
doch iſt ja aber der Jagdſport eine noble Paſſion, die viel Zeit
und Geld koſtet.

V Gotha, 29. Januar. (Der Name eines Braven)
verdient in Wep Zeitung erwähnt zu werden, nämlich des
Gymnaſiaſten T. von Meyerink, welcher vor einigen Tagen von
Sr. Hoheit dem Herzog mit der Lebensrettungsmedaille decorirt
wurde, weil er vor einiger Zeit den beim Schlittſchuhlaufen in
dem Rittersteiche bei Coburg den eingebrochenen 9jährigen Sohndes Hofkapellmeiſters Lampert daſelbſt mit eigener Lebensgefahr

gerettet hatte.
X Oſchersleben, 29. Januar. Die hieſige L. Leyſer'ſche

Verſicherungsgeſellſchaft gegen trichinenhaltige Schweine, die
ihren ganzen Reingewinn wohlthätigen Zwecken zuwendet, hat
ſoeben den Jahresabſchluß pro 1883 veröffentlicht, wonach wie
derum 1364 Mark Werken der barmherzigen Liebe zu Gute ge
kommen ſind. Es haben erhalten das hieſige evangeliſche Waiſen
haus 500 Mark, das hieſige Diakoniſſenhaus 160 Mark, die
Ueberſchwemmten am Rhein, zweite Gabe, 50 Mark, die hieſigen
Waiſenknaben zu einer Fahrt nach dem Harz 12 Mark, die hie-
ſige Volksſchule zur Sedanfeier 25 Mark, dieſelbe zur Luther-
feier 20 Mark, hülfsbedürftige arme Familien und Collecten zur
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deſſen Düſterkeit und Steifheit durch
maleriſchen Coſtüme vollſtändig paralleliſirt wurde. Allein
ich verwerfe ein ſolches Zimmer nicht ganz, ſondern es
paßt ganz gut für ein Speiſe- und Kneipzimmer; denn
hier darf die Umgebung uns nicht in latente Ruhe wiegen,
ſondern unſere Aufmerkſamkeit muß gewaltſam zerſtreut
werden damit das Materielle des Eſſens und Trinkens
nicht ganz ſeiner Proſa überlaſſen wird. Hier brauchen
wir kein volles Licht, ſondern künſtliche Beleuchtung erhöht
da die Gemüthlichkeit und für die Erheiterung ſorgte
Gott Bacchus! Auf thun ſich da die Pforten des mäch-
tigen Gottes, der den Olympos und die trauliche Erde
beherrſcht, und eine andere Sonne funkelt im goldenen
Becher, wenn die Geſtaltung des Raumes uns verſetzt in
die Zeit, wo alte Zecher im fröhlichen Kreiſe ihn ver-
ehrten. Hier dürfte der Boden auch rein parketirt bleiben,
während er in den anderen Gelaſſen mit Teppichen belegt
werden ſoll wodurch eben ſo wie durch ſchwere lange

die damaligen verſtanden hätten wie wir; wir ſtecken heut zu Tage ja

Portièren das Gefühl der Wärme erhöht wird, das ja in
unſerem nordiſchen Klima ſo ſehr zur Behaglichkeit unſerer
Wohnräume beiträgt. Der Plafond muß nicht blos in
Uebereinſtimmung mit den Wänden ſtehen ſondern auch
luftdicht gehalten ſein; er muß als Bekrönung über dem
Ganzen ſchweben darf nicht darauf drücken, aber auch
nicht zu armſelig und nüchtern weil er ſonſt plump und
ſchwer wird. Die neueren Bauſtellen werden ſtilgetreu
aufgebaut und namentlich bekundet ſich in den immer
gut conſtruirten Kachelöfen ein bedeutender Fortſchritt; ſie
aben es auch gezeigt, wie reizend ſich offene Kamine mit
ünſtleriſcher Steinumrahmung ausnehmen, auch wenn ſie

nicht gerade altdeutſch iſt. Ueberall aber verlangt unſere
eit u. z. mit vollem Rechte, Luft und Licht, und deshalb

ſind die dunkelen Fenſterſcheiben abgekommen, weil ſie uns
wie in einen Käfig vergittern und das himmliſche Licht
verkümmern laſſen. Die Alten hätten es auch nicht ge-
than, wenn ſie ſchon ſo große Tafeln von Glas zu gießen

auch keinen Kienſpahn mehr in den Ofen nachdem uns
eine beſſere Beleuchtung zur Verfügung ſteht und wir uns
nicht mehr mit einer ſimplen Talgkerze behelfen müſſen.
Meine verehrten Herren! Es iſt dieſes ein gewiſſes
Kokettiren und Renommiren mit dem Alten, welches mit
der wahren Verehrung des Guten im Alten ſowie mit
dem Verſtändniß deſſelben eben ſo wenig gemein hat, wie
das Kokettiren einer Dame mit echter, wahrer, inniger
Liebe. Alſo können wir auch hier mit Goethe ſagen:
„Mehr Licht!“

Den Hauptgegenſtand im Jnnern eines Zimmers,überhaupt des dauſes bilden die Möbel, welche auch eine

hervorragende Stelle in unſerem z r Schaffen
einnehmen. Und ſo haben uns alle neuen Ausſtellungen
ein höchſt erfreuliches und überraſchendes Bild dargeboten
und uns zu der Ueberzeugung gebracht, daß wir uns die
franzöſiſchen Möbel angeeignet haben. Aber auch hier
ſind noch einige Wünſche nöthig denn wir müſſen doch,
wie es unſere Pflicht iſt, nur Vollkommenes wollen. So
läßt ſich z. B. eine allzu getreue Nachahmung an Umfangund Ausſtattung der Möbel nicht billigen, die auf unſere

beſchränkten Miethsräumlichkeiten gar keine Rückſichten
nimmt eben ſo wenig daß man heutigen Tages noch
Möbel nachahmt, die uns gar nicht mehr conveniren
können, wie z. B. jene gothiſchen Stühle und Bänke mit
den hohen Lehnen und jene coloſſalen, beängſtigenden
Himmelbetten, ferner daß man lediglich ſich an Pracht
möbeln verſucht, deren Markt gerade ſo beſchränkt iſt wie
die Geldbörſe der meiſten Menſchen; und es iſt doch un-
nöthig, dieſen Markt mit übermäßig reichen Gegenſtänden
noch mehr zu beſchicken, die den bequemen Gebrauch nur
ſchmälern und verhindern. Nicht ſelten zeigte ſich auch bei
all den von mir beſuchten gewerblichen Ausſtellungen eine
allzugroße Schwere in den oberen Theilen namentlich
den Geſimſen der Möbel, ferner eine Ueberladung mit

Metallbeſchlägen, eine Disharmonie in der Polſterung und
dem Holze, ferner eine durch das bloße Verlangen nach
einer Abwechſelung in den dekorativen Gliedern erzeugte
Zuſammenſtellung von Stein und Holz, und eine Ver-
theilung der Geſimſe, die keine ſchöne Silhouette bildete.
Jn der Regel waren bei den Ausſtellungen die Möbel
bereits feſt an die Wand gedacht, während das wie es
ſchon im Worte „Möbel“ mobil“ liegt, niemals der Fall
ſein ſoll; denn da wir unſere Wohnungen doch oftmals
wechſeln müſſen, ſo genirt ein Herandenken der Möbel an
die Wand. Aber auch die Sucht nach möglichſt orientalen
Formen und Dekorirungen war bei den neueren Aus-
ſtellungen vielfach zu tadeln. Weniger können uns auch
diejenigen Möbel intereſſiren, bei welchen Gold und
Purpur dominiren, und welche, wie die jetzigen Rubens-
möbel, bei längerem Beſtehen rothe und grüne Flecke vor
den Augen entſtehen laſſen. Solche Möbel können wohl
eine ausnahmsweiſe Berechtigung in fürſtlichen Prunkge
mächern haben aber ſie werden nicht das feinere Kunſt-
efühl befriedigen können und ſie werden durch ihre
enommage in bürgerlichen den guten Ge

W beleidigen, wenn ſi ie Umgebung nicht in
gleicher Harmonie befindet. Viel ſchöner bleibt die Natur
olzfarbe, welche jeder Vergoldung Uebermalung und
olitur vorzuziehen iſt. Am beſten und ſchönſten macht

ſich die Beizung des Holzes, deren Anwendung nach den
neueren Ausſtellungen als ein höchſt wünſchenswerther
Fortſchritt in der neueren Möbelfabrikation bezeichnet
werden darf und worauf vielleicht Goethe's Wort im
Fauſt Anwendung finden könne:

„Was glänzt, iſt für den Augenblick geboren
Und nur das Echte bleibt der Nachwelt unverloren.“

Aus dieſem Grunde kann man auch das heutige
Streben des Kunſtgewerbes da, wo Vergoldung ange-
e wird, dieſelbe zu ſchwächen nur rühmend aner-
ennen.
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dem Weggange unſeres veretete Landrathes, des Herrn v. Ger

Unterſtützung für wohlthätige Zwecke 247 Mark, die Trichinoſis-
Kranken in Emersleben, Nienhagen und Deesdorf 350 Mark.
ger 11 trichinenhaltige Schweine wurden 1450 Mark und 165
Mark wurden an Prämiengeldern den Fleiſchbeſchauern für den
und der Trichinen à Schwein 15 Mark gezahlt. Die
oſten an Proviſion der Agenten, für Jnſertions- und Druck-

koſten, für Schreibmaterialien, Porto c. pro 1883 betrugen
1120 Mark und für das Jahr 1884 verblieb ein Beſtand von
4325 Mark. Die Verwaltung unſeres Kreiſes iſt nach

tiſch dem bisherigen Kreisdeputirtenlach, nach Danzig interimi
aufHerrn Majoratsbeſitzer Alexander von Aſſeburg

Schloß Neindorf bei Oſchersleben übertragen worden.
ee-- Nordhaufen, den 29. Januar. (Club des conſer-

vativen Vereins.) Der geſtrige erſte muſikaliſche Abend des
Club des r Vereins war zahlreich, beſonders von den
Damen der Vereinsmitglieder, beſucht und wohl Niemand, das
wollen wir gleich von vornherein bemerken, dürfte geweſen ſein,
den nicht vollſte Anerkennung für die Mitwirkenden, ausſchließ-
lich Mitglieder des Vereins, erfüllt hätte. Dank der unermüd-
lichen Thätigkeit des Vorſitzenden des Clubs, Herrn Stabsarzt
Dr. Goldhorn, und des Dirigenten des Geſangvereins, Herrn
Lehrer Göhring, war nicht allein das Programm ein äußerſtreichhaltiges, die verſchiedengten muſikaliſchen Genüſſe bietendes,

ſondern Sologeſänge wie Chöre, Trio's und Quartette wie Vio-
linſoli wurden ſo muſterhaft exercirt, wie man nur ſehr ſelten
ſie von Dilettanten zu hören bekommt. Zum Schluß ermahnte,
nachdem ſeitens des Vorſtandes den ausübenden Künſtlern und

errn Dr.. Rackwitz, als dem Begründer des Clubs warmer
ank ausgeſprochen worden war, der letztgeuannte Herr in von

echtem Patriotismus getragenen, vom Herzen kommenden und
zum Herzen dringenden Worten die anweſenden Väter und Mütter,
ihre Kinder ſtets zu ergiehen in treuer Liebe zum Vaterlande und
in echt monarchiſcher Geſinnung. Der Vorſitzende, Herr Stabs
arzt Dr. Goldhorn, ſchloß hierauf die Verſammlung mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, das in den Herzen
aller Anweſenden begeiſterten Wiederhall fand.

O Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, den 28. Januar. Blitz
ableiter für Schulgebäude.) Neuerdings iſt den Schulbe
hörden reſp. Lehrern des diesſeitigen Regierungsbezirks eine Nach
weiſungangegangen, betreffend die Anlagevon Blitzableitern
auf den Schulhäuſern. Dieſe Nachweiſung erfordert folgende
Angaben: Länge, Breite und Höhe des Bedachungsmaterial; Verſicherung gegen Brandſchaden; Lage des Ge
bändes, ob iſolirt oder nicht ünd evtl. wie weit von den nächſten
eben ſo hohen oder höheren Gebäuden entfernt, ob auf eine Er
höhung oder in einer Vertiefung des Terrains und ob dieſe Lage
dem Schulhauſe zum Nachtheil oder Vortheil bezüglich der Blitz
gar gereicht; ob in geringerer Entfernung höhere Bäume,
Waſſerläufe c. vorhanden, welche dem Schulhauſe event. Schutzgegen Blitzſchlag gewähren könnten; wie tief der Genndwoſſer

ſpiegel durchſchnittlich unter dem Terrain liegt; ob ein Blitzab-
leiter vorhanden oder als nothwendig zu bezeichnen iſt; die Koſtendes nothwendigen Blitzableiters. So e ſig noch ſonſtige
Angaben zu machen, namentlich ob die Ortſchaft etwa beſonders
von Gewittern heimgeſucht wird und ob das Schulhaus reſp.
ad arte Gebäude, Bäume c. ſchon vom Blitz getroffen

urden.
O Vom hohen Petersberge den 28. Januar. (Bewald-

ung.) Bekanntlich wird im Laufe dieſes Jahres die NeuVer-
pachtung der hieſigen Domäne, bisher in Pachtung der n
Amtsrath Wagner, vollzogen werden. Wie verlautet, ſoll ein
Theil der die Abhänge des „SaalkreisRieſen“ bedeckenden Acker
flächen von der Pachtung ausgeſchloſſen und zur Anlegung
von Anpflanzungen vorbehalten werden. Iſt ja bereits vor
Jahren mit einer ſolchen Anpflanzung der Anfang gemacht wor-
den, und ſind einige Anlagen recht gut gediehen. Die Bepflanz-
nung wird ſich auf Laub und Nadelholz, leicht wachſendes Strauch
werk und dergl. erſtrecken. Dem Petersberge dürfen ſolche An
lagen zur Zierde dienen und die ſchon an und für ſich nicht
wenigen Beſucher noch mehr anlocken. Daß dieſe Pflanzungen
gerade auf dem Oſt und Nordabhange des Berges gedeihen
werden, unterliegt keinem Zweifel; weniger paſſend würden der
Süd und der 2 ſein, da dieſe der brennenden Sonnen-
hitze zu ſehr ausgeſetzt ſind. Neuerdings macht der Verkauf
des zur hieſigen Förſterei gehörigen Gehölzes „Abatiſſina“,zwiſchen Kütten und Brachſtedt belegen, abermals von ſich
reden; namentlich ſcheint es im Jntereſſe der d dren den Acker
beſitzer zu liegen, daß der Wald ausgerottet wird, da ihnen durch
die unzähligen J welche von den in dem Eichenwalde
ſich in zahlloſer Menge aufhaltenden Maikäfern in die Aecker
abgeſetzt werden, und durch die vielen wilden Kaninchen, welche
gerade in der Abatiſſing vorkommen, großer Schaden zugefügt
wird. Die ſende hingegen würde freilich durch die Abholz-
ung des ſchönen Wäldchens einen wunderbaren Reiz verlieren.

Aus Thüringen wird geſchrieben Der Export nach den
Vereinigten Staaken von Amerika im Conſulatsbezirk Sonne
berg, welcher Preußiſch Thüringen, Altenburg, Coburg, Gotha,
Weimar, Sondershauſen, Rudolſtadt, Meiningen und Reuß um
faßt, hat in dem Geſchäftsjahr 1. Oktober 1882/83 die Summe
von 8752267 Mk. 78 Pf., gegen das Vorjahr 22478 mehr, be
tragen. Am ſtärkſten betheiligt iſt Meiningen mit 2877 194 Mk.,
wovon 1308000 auf Porzellan und 1242000 Mk. auf Puppen
und Spielwaaren kommen; dann folgt Reuß mit 2220000 Mk.
an Strumpfwagaren, dann Preuß. Thüringen mit 663597 Mk.,
zumeiſt an Blumen, Sämerien und Porzellan; Coburg mit
1364885 Mk. meiſt für Porzellan, Puppen und Spielwagaren;
Rudolſtadt mit 581769 Mk., zumeiſt Porzellan; Weimar ebenſo
mit 304339 Mk. Gotha 425 310 Mk. meiſt Porzellan und Spiel
waaren, desgl. Altenburg mit 259343 Mk. und Sondershauſen
55664 Mk. Da Apolda nicht zum Conſulatsbezirk Sonneberg
gehört, ſo wird der Export aus dem Großherzogthum Weimar
ten für daſſelbe bezeichneten Summe nicht ausreichend feſt

L Vhorg 29. Januar. (Lehrerprüfungen. Ver-
einsſitzung.) Zu dem vom 13. bis zum 16. Februar er. in
Deſſau angeſetzten Termine ſind 24 im Herzogthum proviſoriſch
angeſtellte Lehrer zur Ablegung der Anſtellungsprüfung einbe
rufen. Dieſe wird n r einmal unter dem Vorſitze des
er Oberſchulrath Rümelin Deſſau durch eine nach dem
Ermeſſen der herzoglichen Regierung aus Lehrern oder Schul
inſpektoren des Herzogthums zuſammengeſetzte Commiſſion abge
halten. g. der nächſten in Magdeburg ſtattfindenden Mittel
chullehrer Srüfung haben ſich wiederum aus Anhalt etliche Lehrer
gemeldet. Jn der geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Unter
direktor Kammerherrn v. Kroſigk aus Hohenerxleben in Deſſau
abgehaltene Sitzung des Anhaltiſchen Vereins zur Beſchäftigung

ſteuert hat, durch den Erwerb des

ehe Arbeiter wurden, wie uns von beſtunterrichteter Seite
mitgetheilt wird, für das laufende Vereinsjahr 45000 im Etat
ausgeworfen. Von den ſeitens des Vorſitzenden gemachten Mit
theilungen dürfte die von Jntereſſe ſein, daß die bisher durch
freiwillige Beiträge J r umme von 56000 .4, zu der
Herr Commerzienrath Dehne in allein 30000 .4 beige-

u rundſtücks in Seyda, die aufdemſelben errichteten Gebäude und der Ankauf des nöthigen Jn-
ventars bereits abſorbirt ſei. Jn Anhalt ſollen in Deſſau, Köthen,
Bernburg, Leopoldshall, Zerbſt, Koswig, Ballenſtedt, Harzgerode
und vielleicht auch in Wörlitz Verpflegungsſtationen errichtet
werden. Die Koſten für Einrichtung und Unterhaltung dieſer
Stationen müſſen durch die regelmäßigen Beiträge der Mitglieder
und durch freiwillige Gaben der Kreisbewohner beſtritten werden.
Ueber das bisher in der Arbeiterkolonie Seyda Erreichte konnte
der Vorſitzende nur Erfreuliches mittheilen.

Leipzig, 29. Januar. Die Herren Stadtverordneten haben
eine Eingabe der Herren Gerding u. Birnbauw in Berlin, den
Bau und Betrieb einer ſchmalſpurigen Dampfſtraßen-
bahn für Güter- und Perſonentransporte nach den Vorſtadt-
orten 2c. betreffend, dem Rathe zur nochmaligen Prüfung em
pfohlen und iſt von dieſen zunächſt der h W rüberwieſen worden. Jn einem hieſigen Bankhauſe hat ein
elegant gekleideter Mann im Alter von ohngefähr 30 Jahren
zwei falſche Wechſel präſentirt, auf den einen 500 Mark und auf
den andern 4072 Mark ausgezahlt erhalten. Der Betrug wurde
erſt ſpäter, der Schwindler aber nicht entdeckt.

Die Erträge des Mansfelder Bergbaues.
Von der Neujahrsrede des Herrn Oberbürgermeiſter

Dr. Georgi zu Leipzig, in welcher derſelbe des er-
freulichen Umſtandes gedachte, daß der Beſitz der Stadt
Leipzig an Kuxen der Mansfelder kupferſchieferbauenden
Gewerkſchaft ſich über alle Erwartungen rentabel gezeigt
habe, nahmen auch wir damals Notiz. Den Schlußpaſſus
dieſer Rede jedoch, der wörtlich folgendermaßen lautet:
„Hier liegt eine Thatſache vor, welche beweiſt, daß die
Goldwährung doch nicht den üblen Einfluß auf den
Silberbergbau ausübt, wie er von Seiten der Bimetalliſten
behauptet wird“, glaubten wir übergehen zu können, da
derſelbe eine Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe,
mit welcher die Anhänger der Goldwährung den Kampf
gegen den Bimetallismus führen, involvirt.

Die geſtiegenen Erträge des Mansfelder Bergbaues
ſind lediglich eine Folge der ganz außergewöhnlich, durch
beſondere Leiſtungen geſteigerten Produktion, welche das
einzige Mittel war, um die in Folge des Sinkens der
Metallpreiſe entſtehenden Verluſte auszugleichen. Wie
roß die letzteren nur beim Silber geweſen ſind, geht ausſender Tabelle hervor, welche für die Jahre 1872 bis

incl. 1883 den wirklichen Erlös aus dem verkauften
Silber und den Erlös nachweiſt, wie er nach dem bis
zur Einführung der Goldwährung beſtandenen Silberpreis
hätte ſein müſſen.
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Jn den Jahren 1872 bis 1883 hat der Mansfelder
Bergbau mithin allein beim Silber lediglich in Folge der
Goldwährung einen Verluſt von nicht weniger als11 250 267 du. 99 Pfg. erfahren, das ſind pro Kux

13 Mk. 56 Pfg.

J„S]]1;fJ]„[”j-v-v--vxm-vJC-----„— -J„ J -J„ J J -J„J -—Z—Zur ſchönen Ausſtattung der Wohnung gehören aber
auch jene tauſend andere Gegenſtände aus allen möglichen
Stoffen, zu deren Fertigung und edlen Formen der
Renaiſſance ſich die verſchiedenartigſten Branchen des
Kunſtgewerbes heute vereinen. Da es unmöglich iſt bei
der Vielfältigkeit dieſer Gegenſtände auf die Details ein
r ſo muß ich mich auf die Conſtatirung beſchränken,
daß alle neueren Ausſtellungen ein höchſt erfreuliches, den
von mir aufgeſtellten Grundſätzen entſprechendes Ge
ne dargeboten haben, ſo daß man eigentlich darüber
taunen müßte welchen ungeheuren Fortſchritt unſer
deutſches Kunſtgewerbe ſeit den wenig Decennien von der
Epoche machenden londoner Ausſtellung (i. J. 1881) her
gemacht hat. Es erfüllte mit wahrer Freude wahrzu-
nehmen, wie die Kunſt in immer größere Kreiſe des Hand
werkes drin t, wie unſer Lehr und Unterrichtsweſenbereits dich trägt, wie der Geiſt der alten Meiſter
ſich mehr und mehr einzubürgern beginnt, und nicht nur die
techniſche Macht, ſondern auch die künſtleriſche Form mächtig
dem Ziele der Vollendung entgegen ſtrebt. Es erfüllt
mit e Freude, wahrzunehmen, wie namentlich bei den Er
eugniſſen der Gold und Silberſchmiede der Prunk mit dem

Werthe des Metalls zurück tritt hinter die künſtleriſche Behand
lung, wie der Edelſtein und die Perle nicht jeneſich vordrängende

Selbſtbeleuchtung in Anſpruch nehmen, ſondern künſtleriſcherDekorirung in lecbigg Zuſammenſtellungen ſich unter-

ordnen. as neu erblühende Kunſtgewerbe ſchmuückt jetzt,
leich in der guten alten Zeit, durch prachtvolle Tafelauf-ſäte u. ſ. w. das Haus mehr als die Perſon, und nur

die Krone des Hauſes, das Weib, iſt noch würdig, daß
ſie künſtleriſche Jdeen des Meiſters ſich in Geſtalt reizen-
der Colliers und Anhängeſchmucks um ihren Nacken legt
und ſich die ohne Ende rührenden Hände mit koſtbaren
Ringen ſchmückt. Jmmer und immer verdrängt ſo überall
die auf der Grundlage des Alten weiter bauende Fantaſie
die uns nicht mehr convenirenden Formen der altdeutſchen
Renaiſſance und beſiegt ſie durch die Entfaltung einer
unſeren Verhältniſſen angemeſſenen künſtleriſchen Originali-
tät. Und auf dieſem Wege wollen wir weiter ſchreiten,wollen das Alte nachahmen, nicht weil es alt iſt, n

nur ſo weit es gut und ſchön für unſere Verhältniſſe
aſſend erſcheint. Und nur in dieſem Sinne wollen undlen wir als Deviſe auch auf unſere Fahne ſchreiben:

Feſt halten am Alten
Mit Fleiß und Treue,
Daraus aber geſtalten
Kunſtfertig das Neue!

Die Stadt Leipzig, welche 6998 Kuxe beſitzt, die
Armenanſtalt daſelbſt mit 2118, die Univerſität mit 318
und das Johannes-Hoſpital mit 95 Kuxen haben hiernach
durch die zurückgegangenen Silberpreiſe, welche bei voller
Durchführung der GoldWährung noch ganz erheblich
weiter ſinken werden, ſchon jetzt einen Verluſt von zuſammen 1 550 980 Mk. 96 P in dieſer Zeit erfahren.

Beiläufig bemerken wir noch, daß auch die Verluſte,
welche der Verkauf des Kupfers durch die ganz außer
ordentlich gefallenen Preiſe zur e gehabt hat, abge-
ſehen von der Konkurrenz des in ſehr großer Menge zoll-
frei eingehenden ausländiſchen Kupfers, mit durch die
Aenderung der Währung erklärt werden müſſen. Die
großen Goldfelder in Amerika und Auſtralien, welche in
den vergangenen Dezennien die ganz exorbitante Zunahme
der Goldproduktion hervorgerufen haben, ſind ſchon mehr
oder weniger ausgebeutet. Die Goldproduktion iſt von
ihrem Maximum 700 bis 800 Millionen Mark pro Jahr
inzwiſchen auf etwa 400 Millionen Mark zurückgegangen
und wird weiter weichen. Die Nachfrage nach Gold da
gegen iſt im Steigen. Daſſelbe muß mithin immer theurer
werden, und folgerecht findet ein entſprechender Rückgangder Preiſe der Wagen ſtatt, ein Rückgang, der zwar ſehr

allmählig aber deſto ſicherer konſtatirt werden kann und
ſchon recht beſtimmt konſtatirt worden iſt. Jn dieſem
Rückgang der meiſten Waarenpreiſe liegt auch vorzugs
weiſe der Grund, warum die Geſchäftslage im Allge-
meinen nicht günſtig iſt. Es wird wohl überall gearbeitet

aber nicht hinreichend und an vielen Stellen gar nicht
verdient.

Wenn der Herr Verfaſſer der bezüglichen Notiz imLeipziger Tageblatt vielleicht an dieſen Zuſtänden ſive
Vefſeiedigimg findet und dieſelben mit dem Beiſpiele des

Mansfelder Bergbaues zu einer Verherrlichung der Gold-
W benutzen will, ſo können wir das natürlich nicht
hindern.

Wir glauben aber durch vorſtehende Ausführungen
den Beweis zu liefern, daß die Goldwährung nuf den
Mansfelder Bergbau einen in der That recht üblen Ein
fluß ausgeübt hat und daß dieſer üble Einfluß nicht dazu
benutzt werden dürfte, für dieſe nach unſerer Meinung zu-
gleich das Allgemeinwohl ſchädigende Einrichtung Propa-
ganda zu machen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
S. Neuer Komet. Aus Auſtralien wird die Entdeckung

eines Kometen gemeldet. Mr. Ellery in Melbourne
fand ihn auf und beobachtete ihn am 12. Januar um Mittag
Greenwicher Zeit (d. h. um 9 Uhr 40 Min. Abds. zu Melbourne)
in folgender Stellung und Bewegung:

Rectaſcenſion in Zeit 22h 40m
Vewegung in AR öſtlich
Declination 4068Bewegung in Declination ſüdlich.

Hiernach ſtand er im Sternbilde des Kranichs, d. h. ſo weit ſüd
lich, daß er in unſeren Breiten nicht geſehen werden kann; die
nach Südoſten gerichtete Bewegung läßt hiezu auch vorerſt keine
Hoffnung. Eine Beſtätigung des Fundes von einer der wenigen
ſüdlich genug gelegenen Sternwarten iſt bis jetzt noch nicht ein
gegangen. Der Komet wird in Ellery's Telegramm als klein
(small comet) bezeichnet; aus einer weiteren Angabe läßt ſichſchließen, daß er vermuthlich auch nicht erheblich heller werden,

ſondern teleſkopiſch bleiben wird.
Der Londoner Bildhauer Joſeph Böhm hat nunmehr das

in Bronze ausgeführte Denkmal des engliſchen MärtyrersWilliam Ty ndale vollendet, der als Anhänger Luther's 1523
aus England flüchten mußte und bei Luther in Wittenberg den
Pentateuch und das Neue Teſtament zum erſten Male in's
Engliſche überſetzte, worauf er ſich nach Antwerpen begab und

dort auf Veranlaſſung ſeiner engliſchen Gegner eingekerkert und
nach langer Haft 1536 verbrannt wurde. Das Denkmal,
welches Tyndale, umgeben von den übrigen Vorkämpfern der
Reformation in England, darſtellt, wird demnächſt auf dem
Themſe-Kai unweit der Charing-Croß-Brücke aufgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
(Blücher und das Hazardſpiel.) Der greiſe

Fürſt Blücher war bekanntlich ein eifriger Hazardſpieler.
Zu ſeinen vertrauten Bekannten gehörte ein verabſchiedeter
Rittmeiſter, etwas jünger als er, doch auch ſchon ein ält-
licher Herr, der leidenſchaftlich ſpielte. Eines Abends
verlor Blücher an ihn 27000 Thaler. Es war an einem
öffentlichen Orte in einem ſchleſiſchen Städtchen; die
Karten wurden bei Seite geworfen, die übrige Geſellſchaft
rückte zuſammen und die Champagnerkorken feierten knallend
den Sieg des Rittmeiſters über den Fürſten. Dieſer
blätterte beim Trinken in den Zeitungen und las in einer
Anzeige, daß ein nahe gelegenes hübſches Gut für etwa
30 000 Thaler zu verkaufen ſei. Er ließ den mit dem
Kauf beauftragten Notar in der Stille zu ſich in ein
Nebenzimmer rufen, wurde mit ihm Handels einig und
veranlaßte ihn, ſogleich den Kontrakt aufzuſetzen. Dann
kehrte er zur Geſellſchaft zurück und ſagte zu dem Ritt-
meiſter: „Höre, alter Junge, ich habe eine Bitte! Willſt
Du ſie erfüllen?“ Natürlich betheuerte dieſer, daß der
Wunſch des Fürſten ihm Befehl ſei. Blücher aber ver-
langte im Voraus das Ehrenwort dafür, welches der
Partner gab. Nun rückte der greiſe Marſchall mit ſeiner
Bitte heraus und r ihm das Wort ab, nie mehr zu
ſpielen. Der arme Rittmeiſter war ganz unglücklich und
meinte, nun ſei ſein Amüſement zum Teufel; allein ſein
Schuldner ließ ſich nicht erweichen und bot u als Be
zahlung ſeiner Spielſchuld einen geſtempelten Bogen
Papier zum Unterzeichnen. Es war der Kontrakt über
den Ankauf des Gutes. Der Rittmeiſter ging gerührtdarauf ein und hat ſein Wort, nie wieder zu Puten brav

gehalten. Noch heute befindet ſich das Gut in den Hän-
den der Nachkommen jenes glücklichen Gewinners.

Jndſtrie, Handel und Verkehr.
Schmalſpurbahn von Gernrode über Mägde-

ſprung, Alexisbad nach Harzgerode. Wie man dem „L.
T.“ mittheilt, wird dem im nächſten Monate zuſammen treten
den Anhalt'ſchen Landtage unter Anderm auch eine Vorlao
wegen Herſtellung einer Schmalſpurbahn von Gernrode
Mägdeſprung, Alexisbad nach Harzgerode zugehen
einer angemeſſenen Subvention dieſer Bahn ſeitens
ſchen Staates wohl nicht zu zweifeln, da ſich das
Bahnanlage für den Anhalt'ſchen Harzkreis
macht und deſſen Bevölkerung einem Not
wenn eine Bahn nicht zu Stande kommt
fraglich, ob die Fortſetzung dieſer Sch
leberode nach Berga oder Nordh
der preußiſche Herr Eiſenbahnminiſte
erklärt hat und welche Linie von ein

das ſich vor mehreren Jahren bill
wird. Wie wir hören, hat es dem C
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die im preußiſchen Gebiete liegenden Städte und Gemeinden,
außer dem nothwendigen Grund und Boden, der ziemlich allſeitig
bewilligt wurde, auch noch zu einer Capitalbetheiligung zu ver
anlaſſen. Da der preußiſche Staat aber an dieſer Linie nur ein

Intereſſe hat, der Anhalt'ſche Staat allein aber,
in Folge ſeiner durch die neue Kali- Convention veränderten, un

ünſtigen Finanzlage, nicht in der Lage iſt, dieſe Linie, deren
erſtellung im allſeitigen Jntereſſe der ganzen Gegend liegt, zu

ermöglichen, ſo iſt es mindeſtens ſehr fraglich, ob es gelingen
wird, jetzt ſchon mehr auszuführen, wie die im Anhalt'ſchen Ge
biete liegende Strecke Gernrode-Harzgerode. Es wäre aber
auch für t dieſer Linie bis r ade, ſo ſehrerwünſcht die Fortſetzung auch iſt, der Anhalt'ſchen Regierung
ſehr zu danken, denn die Herſtellung einer Verbindung mit dem
großen Bahnnetze iſt für die Anhalt'ſche Harzgegend dringenderforderlich, wenn letztere nicht langſam aber ſche einem et

ſtande ihrer Bevölkerung entgegengehen ſoll.
T. Jlmenau-Großbreitenbacher Eiſenbahn Wie

cus Thüringen mitgetheilt wird, gewinnt das Ergirt zur Weiter
führung der Jlmenau Großbreitenbacher Eiſenbahn nach Oelze
an Ausſicht, nachdem die Schwarzburg Sonderhauſener Regier
ung ihre Bereitwilligkeit kund gegeben hat, ſich mit Geldmitteln
an dieſem Bahnbau zu betheiligen. Man iſt ſich nur noch nicht
klar, ob es eine Zahnradbahn werden ſoll oder ob die größte
Steigung von 1 25 durch einen ſogenannten Spitzgangbau zu
überwinden ſein wird.

Breslau, 29. Januar. Die oberſ v Walzwerkehaben die Produktion bereits derart beſchränkt, daß dieſelben nur
die auf Grund früherer Abſchlüſſe und konkreter Spezifikationen
abzuliefernden Poſten reſp. ſrpaen Sorten fabriziren. Spe
zifikationen ſind während der letzten Tage r unregel
mäßig eingetroffen. Die Walzeiſenproduktion geht ſomit von

ſelbſt zurück. Käufer von Roheiſen verhalten ſich reſervirt und
verlangen Ermäßigung der Preiſe. Unter dieſen Umſtänden
dürfte Roheiſen ſeinen bisherigen Preis kaum behaupten, falls
nicht in den nächſten Tagen beſſere Verhältniſſe eintreten.

Statiſtik des Prodnkten- Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat December 1883.

Mithin
Central- gegen den
Güter- gleichen

Bahnhof Monat des
kg Vor ſahres

5050000, 1040120
440000 110120

I. Empfang.

Getreide aller Art
Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig
Petroleum und andere Mineralödle

Kartoffeln 30000 10000Braunkohlen, Braunkohlen Coaks u. -Briquettes] 1262000—8921000

Rohzucker 4620 2914510Raffinirter Zucker 520000Düngemittel 460000 130000
Summa 13422000

II. Verſandt.

Weizen 160500 380500Roggen 136500 264500le 1350500 67500Anderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais 470500 359500
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie 1021000 25030
Spiritus, Branntwe'n, Eſſig 495000 127000und andere Mineraldle 275500 254 00
artoffeln 28500 1500Braunkohlen, Braunkohlen Coaks u. -Briquettes 11000 14000

Rohzucker 93000 933000Rafſnuter Zucker 821000
Düngemittel 72500 22500

Jnmma ſ9021500

Verlooſungskalender.
Februar 18814.

(Die erſte Zahl giebt das Datum der Ziehung an, das ein
geklammerte Datum den Termin der Gewinn Auszahlung wo
nichts weiter bemerkt iſt, finden Prämienziehungen ſtatt; das

re Zwangsverſteigerung.

Stattfinden von Serienziehungen iſt nebſt dem Termin der nächſten
Prämienziehung immer beſonders notirt.)

Augsburger 7 Guld. Looſe von 1864 (Serienziehung, Prä-
mienziehung am 13. 84).
Belgiſche 39ige 100 Fres.-Commun.Anl. von 1868 (1/10. 84).
e 3“ige 50 Thlr.-Looſe von 1866 (1/3. 84).

ölnMindener 3ige 100 Thlr.-Looſe von 1870 (1/4. 84).
VNaſſauer 25 Guld.-Looſe von 1837 (1/5. 84).
Antwerpener 3ige 100 Fres.-Looſe von 1867 (1/5. 84).
Bukareſter 20 Fres.Stadtlooſe von 1869 (5/3. 84).
Finnländer 10 Thlr. Looſe von 1868 (Serienziehung, Prä-
mienziehung am 1 5. 84).
Liller 3ige, 100 Fres.-Looſe von 1863 (1/7. 84).
e e 59ige 500 Guld. Looſe von 1860 (Serien
iehung, Prämienziehung am 1/5. 84).
ariſer Zige 500 Fres.-Looſe von 1855 (13. 84).

Pariſer 3ige 500 Fres.-Looſe von 1860 (1 3. 84.
Roubaix und Tourcbing 50 Fres. Looſe von 1860 (1 5. 84).
St. Genois 40 Guld.-Looſe von 1855 (1/8. 84).
Türkiſche 3ige 400 Fres.-Eiſenbahnlooſe von 1870 (1/8. 84).
Verviers 3ige 100 Fres -Looſe von 1873 (1/6. 84).
Orédit fovcier 3ige 500 Fres. Communal- Obligationen von
1879 (5 3. 84).

5. Pariſer 4ige 500 Fres.-Looſe von 1875 (25 2. 84).
6. Kanton Genfer 3ige 100 Fres.-Looſe von 1880 (1 4. 84).

10. 39ige 100 Fres.-Looſe von 1872 (1 4. 84).
10. Pariſer 49ige 500 Fres.-Looſe von 1876 (25/2. 84).
15. r 3“ige 100 Fres. Looſe von 1867 (27. 84).
15 See urger 10 Fres. Stadtlooſe von 1878 (Serienziehung,

Prämienziehung am 15/3. 84).
15. Lütticher 39ige 100 Fres.-Looſe von 1874 (1 6. 84)y.
15. Oeſterreichiſche Bodencredit 3ige 100 Guld. Obligationen

von 1880 (1/6. 89).
15. Stanislau 20 Guld.-Stadtlooſe von 1869 (15 8. 84).
20. Barletta 100 Fres.-Looſe von 1870 (20/8. 84).
25. Brüſſeler 3ige 100 Fres.-Looſe von 1879 (15.6. 84).
28. Badiſche 35 Gulden Looſe von 1845 (Serienziehung, Prä-

mienziehung am 31 3. 84).

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. Januar 1884.

„Aufgeboten: Der Schneider Guſtav Adolph Schneider,
Wörmlitzerſtraße 30, und Anna Caroline Louiſe Voigt, Ludwig-
ſtraße 6a. Der Bahnarbeiter Friedrich Wilhelm Ereutzmann,
Giebichenſtein, und Friederike Charlotte Oſtermann Sanders-
leben. Der Kupferſchmied Hermann Stummer, Halle, und
Ch. F. E. Meinicke, Langenbogen. Der Kaufmann JohannSamuel Georg Grobe, Magdeburg, und Henriette Pauline
Sondershauſen, Theißen.

„Eheſchlieizung: Der Gelbgießer Otto Berthold Guſtav
S erb Ackerſtraße 3, und Johanne Marie Friederike Bönicke,

oßberg 5. eGeboren: Dem Martkthelfer David Zinke ein Sohn, Karl
Eduard, Georgſtraße 2. Dem Schuhmacher Auguſt Schwenke
ein Sohn, Hermann Max, Wuchererſtraße 34. Eine unehel.Tochter, Enkbindungs- Inſtitut Dem Schmiedemeiſter Friedrich

Schumann ein Sohn, Friedrich Paul, Spiegelgaſſe 8. Dem
Droſchkenbeſitzer Hermann Männicke ein Sohn, Walther Hermann,

3. Dem Eiſendreher Hermann Bartſch eine
ochter, Jda Gertrud Liebenauerſtraße 12. Dem Graveur

Ottomar Jähnig ein Sohn, Johannes Ottomar, Weidenplan 12.
Geſtorben Des Kaufmann Ferdinand Knopf Sohn, todt-

S Brüderſtraße 8. Des Reſtaurateur Karl Mahler
ohn Max, 3 Jahr 4 Monat 22 Tage, Nephritis, Herren

ſtraße 11. Die Wittwe Chriſtiane Henze geborene Hartmann,
67 Jahr 9 Monat 12 Tage, Altersſchwäche, Herrenſtraße 11.
Der Jnvalid Friedrich Gebler, 38 Jahr 8 Monat 6 Tage,
Magenkrebs, kleine Märkerſtraße 3. Der Steinmetz Otto
Schmidt, 33 Jahr 2 Monat 8 Tage, Miliartuberkuloſe, Acker
ſtraße 1. Des Kernmacher e Waldmann Sohn Willy,
5 Jahr 5 Monat 17 Tage, ber Hanfſack 1. Des
Schmied Guſtav Kittlaus Sohn Theodor, 4 Jahr 9 Monat,

Bockshörner 10. Des Hofmeiſter Friedrich Jacobi
ochter Minna, 11 Jahr 5 Monat 3 Tage, Gehirnentzündung,

königliche Klinik. Der Schuhmacher Karl Balcke, 52 Jahr
6 Monat 21 Tage, Tuberkuloſe, königliche Klinik. Der
Kürſchner Otto Schreiber, 28 Jahr 8. Monat 12 Tage, Tuber-
kuloſe, königliche Klinik. Des Fabrikarbeiter Heinrich Müller
Sohn Reinhold, 2 Jahr 2 Monat 11 Tage, Croup, Diako-
niſſenhaus.

h l

Bekanntmachung.
Die Hebamme Henriette Gotſche, verwittw. geweſene Anderheiden aus

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Januar.

Stadt Hamburg. Ober-Reg.-Rath Hochheimer a. Erfurt.
Lieut. z. See v. Häſeler a. Kiel. Fräul. v. Häſeler a.
Rechtsanwalt Wölfel a. Merſeburg. Die Kaufl. Flüs a. Rem
ſcheid, Hawlitſcheck a. Leipzig, Uhlich a. Chemniß, Kimmle a.Straßburg, Sauerbeck a. Mannhenn, Strüby a. Leipzig, Lefeber,
Lüdecke, Pingel, Goldſtein u. Fürſt a. Berlin, Bendix a. Herford,
Weil a. Mülhauſen i, Elſ., Haas a. Bremen, Friedländer
Breslau, Frommann a. Paderborn.

Goldner Ring Conſul Ermſon a. Leipzig. Agent Fiſcher
a. Weimar. Die Kaufl. Stauzeit u. Litzmann a. Berlin, Opelt
a. Gera, Schiebler a. Frankenberg, r a. Aſchersleben,
Lion a. Elberfeld, Meyer a. Leipzig, Hirchert a. Mühlhauſen,
Meyer a. Frankfurt aſM., Fink a. Magdeburg, Reinsdorf a.
Berlin, Zuleger a. e gig unze a. Dresden, Müller a. Liegnitz,
Wagenführ a. Rheydt, Rolf a. Gera, Fiedler a. Deſſau.

Goldene Kugel. Hauptmann Forke m. Gem. a. Halle.
Schlichting m. Gem. a. Rudolſtadt. Vr. med. Armknecht

a. Varel. Landwirth Winzer a. Altenwecklingen. Brennerei-
Techniker Kröhl a. Allſtädt. Paſtor Schlemm a. Zeitz. Einj.
Freiw. Dr. Seifert a. Aſchersleben. Stud. Wahl a. Küſtrin.
Fräul. Scherf a. Hamburg. Die Kaufl. Baſt a. Stromberg,
Oppenheim a. gar Meng a. Weblar, Hagglberg a. Berlin,
Welle a. Liegnitz, Braun u. Cillich a. Berlin, Broberg, Scheller
u. Cohn a. Hamburg, Pfotenhauer a. ra Baraſch a.Cöln, Poppenheim a. Eſchwege, Steinfeld a. Nordhauſen Bam-

berger a. a!M., Jrmiſch a. Roßwein, Schlemmer a.
Düren. irector Ellend a. Berlin. Fräulein Gentz, Opern
ſängerin a. Magdeburg

Preußiſcher Hof. Frl. Ricce u. Frl. Mondthal a. Wien.
Dr. Schlitt m. Gem. a. Pöſchkau i/Schl. Fabrikbeſ. S
a. Remſcheid. Fabrikant Künzel a. Aachen. Rechtsanwalt Weid
mann a. Nürnberg. Rentier Schäffer a. Markranſtädt. Rent.
Markgraf a. Rieda. Schauſpieler an a. Quedlinburg.
Frau Hamann m. Sohn a. Luckenwalde. Die Kaufl. Traut-
vetter a. Dresden, Flietner a. Langenſalza, Endler a. Leipzig,
e a. Prag, Klepper a. Chemnitz, Clauß a. Plauen, Uhlig
a. Berlin.

Ueberſicht der Witterung. 29. Januar.
Unter dem Einfluſſe einer umfangreichen, tiefen, aber wenig
intenſiven Depreſſion im Norden wehen über der ganzen Weſt
hälfte Mittel Europas meiſt mäßige weſtliche Winde. Ueber
Lentral-Europa iſt wenig veränderte Temperatur, das Wettervielfach heiter, im Südweſten regneriſch. Jn Deutſchland iſt
ſeit geſtern allenthalben Niederſchlag gefallen. Ueber Südweſt-

und Nord-Frankreich iſt es erheblich wärmer ge
worden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten tende x 2, Petersburg W1, Memel 3, Paris 9, Karlsruhe 4 4, München 1,Chemnitz 2, Berlin 3.

Dank eines Arbeiters.
Woertbgeschätzter Herr! Endes-Unterzeichneter litt schon

3 Jahre 3 Monate an hartnäckigem Gelenk-Rheumatismus, auch
zeitweilig Seitenstechen sowie auch Hämorrhoidal- Leiden und
bin 2. Z. ein Mann von 57 Jahren, wandte aber derzeit alle
jene Mittel, welche in den Blättern so hoch angepriesen wer-
den, mit aller Sorgfalt an, aber leider Gottes, alles umsonst.

Nun las ich unter andern auch von den berühmten
Schweizerpillen, und dachte ich mir, musst doch aueh noch
diesen Versuch machen, holte mir aus der Apotheke ein paar
Scbachteln Schweizerpillen v. R. Brandt, nahm täglich nach
Vorschrift und schon nach Verbrauch der ersten Schachtel ist
alles Leiden, „welches schon vierthalb Jahre mich
marterte“, gänzlich wie verschwunden. Empfangen
Sie meinen herzlich, aufrichtigsten Dank für meine Genesung
von diesen hartnäckigen Leiden und ich werde zur Weiter-
verbreitung Ihrer so vortrefflichen Pillen gewiss Sorge tragen.
Achtungsvoll Franz Sal. Erckle, Oekonomie- Arbeiter in Hur-
lach, Bez. Landsberg a. L. Post Igling. Baiern.

Man achte veim Ankauf genau darauf, duss jede Schachtes
als Etiquett ein weisses Kreuz im rothen Felde und den
Namenszug Rich. Brandt trägt. [1293

erreeenennennnnccccccceeeeeeeeeeeraeeeeeevòà Ginſtiger Verkauf.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Za a/S. iſt als Bezirkshebamme für den Vezirt Teicha, umfaſſend die Zwei aneinanderhängende Schneide

Giebichenſtein Band X. Blatt 435 Artikel 329 auf den
Namen des Zimmermann Carl Müller eingetragene, in Gieb
ſtein, Advakatenſtraße Nr. 9e belegene Grundſtück am 29.
1884 Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

as Grundſtück iſt mit 540 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des

Grundbuchblatts Grundbuchartikels etwaige Abſchätzungen
veranlagt.

C. v. Krosiglk.
Geheime Regierungs-Rath

rtychaften Teicha, Löbnitz a/G., Lehndorf, Groitſch und Morl, ver mühlen an der Neubauſtrecke Er
ichen- pflichtet worden und hat in Teicha Wohnung genommen. furt-Ritſchenhauſen auf derWir Halle a S. en 23. Januar 1884 p eſtſeite des Brandleite-Tun-

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes, nels, ſind zu verkanfen
Das Grundſtück mit dabei gele-

und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere zu ſpäter Meldung abgewieſen werden.
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 29

eingeſehen werden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf

den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-

Bekanntmachung.
Vielfach müſſen Geſuche um Einſtellung als dreijährig Freiwillige wegen dähe von großen Waldungen. Zu

Das ter r r ebhr daher veradee diejenigen an
Leute, welche als Freiwillige am 1. October er. im Regiment eingeſtellt zu tri je reiS u Cwerden wünſchen, aufzufordern, ſich möglichſt vor dem 1. April hier zu melden. e r mit d

Aſchersleben, den 13. Januar 1884. [1318 aſſerkraft, können ſowohl getrenn
Königl. Magdeburg. Huſarenshlegiment Nr. 10.

l1318 gener Wieſe hat ca. 58 a Flächen-
ehalt und liegt in unmittelbarer

und Abfuhrwege ſehr bequem.
Die beiden Mühlen, jetzt außer

als im Ganzen betrieben werden,
letzteres bei einem Gefälle von ca.

ich ſiorvorging ingheinndere derartige Jorderunge dapi i in 23,n e ne e ehe et er Hallesche Auckerviederei-Compagnie, h gen ſh eng e e
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge G
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des pagnie werden hiermit anderweit zu der auKaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. Sonnabend den 16. Februar Er. Mittags 12 Uhr

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,

dem anderen Betrieb, z. B. HolzDie auf den 9. Februar er. anberaumte außerordentliche teiferei
eueral-Verſammlung wird hiermit aufgehoben. chleiferei 2e.

Die Actionaire der HRalleschemn Zuckersiederei-Com- Offerten unter A. Z. Nr. 100 nimmt
die Expedition dieſes Blattes ent

gegen. [1048werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein im Rötsl zur Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten außer MAachlass-Auctiom
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem ordentlichen GeneralVerſammlung ergebenſt eingeladen.
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 31. März (etr. 19 pos. 3 des Statuts)
1884 Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 t
verkündet werden.

Halle a/S., den 16. Januar 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Der Aufſichtsrath

Gineist.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
ufolge Verfügung vom 25. Januar 1884 ſind an demſelbenTage Wie Eintragungen erfolgt:

In unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter Nr. 240 die hieſige Hand-
lung in Firma:

A. Krantz“fteht, iſt 1ſchäft i

Krantz Nachf.“

den 25. Januar 1884.
Amtsgericht, Abtheilung VII.

t auf den Kaufmann Franz Theodor
er übergegangen, welcher daſſelbe unter der Firma

h. fortführt. Vergl. Firmenregiſter Nr. 1453.
unſer Firmenregiſter unter Nr. 1453 die Firma:

Tages-Ordnung: Antrag des Aufſichtsraths auf Erthei
lung der Ermächtigung zum Verkauf von Grundſtücken der Geſellſchaft

Halle a,S., den 28. Januar 1884.

der Halleſchen Zuckerſiederei-Compagnie.

in Halle a/S. 1247
Donnerstag den 31. d. M.

(1326 Nachmittags 1 Uhr ſoll
Brüderstrasse No. 12 ein
Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in
div. Möbeln, Matratzen, Feder
betten, gold. Damen-Remontoir
uhr mit gold. Kette, 2 Regulag-

Ein junger thätiger Landwirth, Ein junger gebildeter Mann wird koren, I nener Comtoirſeſſel.
der ſeit 3 Jahren e einer Srils- w. bei e faſt nene Drehorgel,
ßeren Rübenwirthſchaft als 1. Ver Penſion, für ein mittleres Gut gewalter thätig iſt, ſucht veränder- ſucht. Offerten bitte unter Chifre bauer, u. z. m.
ungshalber zum 1. April a. c. Stel L. V. Z. 34. poſtlag. Rothen- meiſtbietend verkauft werden.

ſchirmbach b. Eisleben einzu-lung als Jnſpector oder Oberver-
walter. Gefällige Offerten sub C. ſenden.

roßer
LCigarreu-Glaskaſten, ogel

P. Rindfieisch,
1258 Auctions-Commiſſar u. Gerichts

F. Kelbra-Kyffhäuſer erbeten.
is27

Ein Oekonomielehrling

ten unter D. P. 90 an

Mövlirte
[1294 miethen große Märkerſtr. 14. [1248

ZebauerSchw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Annonce.
Auf dem Rittergut Cammerforft

b Mühlhauſen i Th. wird zu ſofort in einer an tadt als Direkl e ein tüchtiger Verwalter geſucht, trice Stellung. Gefl. Off. erb. H.
wird zum 1. April geſucht. Offer welcher ſich nicht ſcheut, auch ein Fiedler, Eilenburg, Grenz-

Haa- mal ſelbſt mit Hand anzulegen; ſtraße 15. [1315
S. und als deren Inhaber der Kaufmann senstein Vosgler, Halle ebendaſelbſt wird zum 1. März eine
räume hier eingetragen worden. a/S. erbeten. 11300 erfahrene r geſucht.immer ſind zu Fcr Perſonüche Vor

Taxator, Brüderſtraße 12.
Eine perfekte Putzmacherin ſucht

Die Verwalterstelle
auf Hohenerxleben isttellung Bedingung.

beseizt. 13141312
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